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Diele Zeitung erscheint dreima wöchentlich ,
und zwar :

Dienstags , Donnerstags » nd Sonnabend » Abend «.

Ataramexts . Ztot » :
Für «erlin ind . »ringerlohn »ierteljshrlich prae -
numerando 1 Km. 95 Ps. , monatlich 65 Pf. , ein¬

zelne Nummern 10 Pf . ; bei dm Postämtern in

Deuischland ind . Berlin 1 Rm. 60 Pf . , frei In ' »

Hau » 2 Mark .

Kreuzband - Abonnement » pro Quartal u. Eremplar :

Für Dmtfchlaud und Oesterreich 3 Km. � Pf .
« Niederlande und Belgim . 3 » 60 •

« England und Frankreich . 4 - 50 <

- Amerika ( Berein . Staatm ) 5 - 50 «

Bestellmmm auf Armzbaud - Abonuement « find nur

bei der Expedition aufzugeben und mstsfm prao -
unmsraado gezahlt werden .

Re « er
Uedallti «» nnb Ciptbltion :

Nerli » ,

Oranienstraße Nr . ö, L0 .

Sttixl - Demkrat
Bestellungen werden bei . alleu Pofiärnte . . ! , in

Berlin bei der Expedition , sowie bei jedem Spedi »

teur entgegengenommen .

Eigenthum der Laffalleauer .

( nur in der Expedition aufzugeben )

werdm pro sünfgefpatteue Petitzeile mit 50 Ps .
berechnet . Bersammlunfl » auuonem die b- gesp alteue

Petitzeile »der derm Kaum 20 Ps . Scgc . �annte
Kellame - Anzeigw werdm nicht ausgenommea .
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Was kostet ei « Subscriptionsball ?
Wenu wir hier dies « Frage «nfwerfen , so « erden sicher die

Herren vom Reptilienfonds , sowie daS übrig « Literatengeschmeiß
mit fichtlich « „ Entrüstung " auSrnfen : „ Was in aller Welt hat
sich die social - demolratische Kanaille um solche Ding « zu deküm -

Mir » ; da ? Boll hat Ordre zu Pariren , Steuer » zu zahlen und

' sein Maul zu halten . — Damit bastal "
Nun , wir wollten aber heute de » Herren diesen Gefallen nicht

erzeigen , sondern uns einmal jene Somme vor Aagen führen ,
welche nach den Pariser und Berliner Zeitungsberichten der letzte
Pariser SubscriptiooSball gekostet hat .

'

Der Ball war , wir ' ans Paris geschrieben wird , von 8000

� trssneu besucht . Dir Ausgabe » , die wir einer Zusammeustel .
laug de » Pariser „ Figaro " entnehmen , bezifser » sich nun für
> i,s » n eine » Abend folgendermaßen . '

An Eulrsrs Ids . oos F». , ffo Equipagen : 92,000 Fr .
Am Büffet find <a . 2000 Fr . verzehrt . Ja den vier Resta «.

' rautS Brehaude , PtterS , le Helder , Hillo ' S sind 7000 Fr . „ der -
belt "; eine gleiche Summe in den verschiedenen kleinen Nacht »

Murant » . An Kostümen und DominoS werden aufgezählt :
' hjjvmino», das Stück zu 30 Fr . Leihgeld , 72,000 Fr . Für

■oft &m* und die höchst eleganten Toiletten einige Hunderttausend
tue ». Der „Figaro " bemerkt dazu : „ Der Statistiker ist aber
' penibel , er begnügt , sich nicht mit den äußeren Toilette »,

ern geht „gründlich " bis auf ' » Chemlse " . Unter dem Titel

chiffage du lingS berechnet er nämlich : 8000 Hemdem ä

gleich 3200 Fr . — 8000 Paar Strümpfe i 10 Ct .

% tfftOO Fr . — 8000 Taschentücher ä 10 Ct . gleich 800 Fr .
�. ; 1o00 Unterrocke , im Durchschnitt ä 3 Fr . , gleich 6000 Fr .

C Für die Damen wird eS interessant sein , za elfahrea, "
« der „ Figaro " welter , „ daß d « Statistiker 1000 Koissü -

� , Durchschnitt ä 5 Fr . gleich 5000 Fr . ansetzt , au Hand -
V, >1000 Paare a 4 Fr . , die » nur Durchschnittspreis , da

4 „»»dschuhe 7 Fr . kosten ; also 32,000 Fr . für die B- klei -
* - - « Hände au einem Abend . " Nun tommeu auch « » ch eud «

4 / U ». cht zu berechnende kliinc Ausgaben von 58,800 Fr . ,
? llwwaruiu für eine vergnügte Nacht in der

f 194,800 Fr . , also runde Summe 500,000 Franc », ge -

' €. .
bö « « « d Blanq «! v « d der A«ssta »d » o »

' P> 1839 .

f
( Fortsetzung . ) !

�«rdeß füllte sich die Stadt mit Soldaten . Da » Boll

"ch nicht . Fünf Jahre früher würdeu dreihundert Manu
'

" estümeo und plötzlichen AufstaudeS auf Leidenschaften
U v, die fie mit einem Hauche hätten anfachen können :

■ "ersetzte ihre wunderbare Kühnheit daS « -

■ nnr in unbewegliches und starre » Staunen . Woher

wiß ein nette » Sümmchen , da « hi « auf Koste « de » Bolle » au

einem Abend „verjubelt " worden ist . Die deutschen Arbeiter

müssen in d « That ihr » frauzöfischen Kollegen darum de -

neiden . —

32,000 Franc » allein an einem Abend für Handschuhe , wo

die Pariser Arbeiter ihre und ihr « Familie Bivß u kaum decken

können ; ach , welch' schöne » Gesü ; l ! für eiae Bourgeoisie »! . «.
Und wie «st die Austern , der Champagner und die anderen W' . tne

all « geschmeckt habe » mögen , die au jenem Abende zur Erhöhung
der festlichen Stimmung haben beitragen müssen ? Außerdem noch
die g- füllteu Törtchen und alle die uazähligeu andern Leck - . rdiffeu
au » den Hofkondttoreien , während viel » Paris « Arbeiter nicht
Rath gewußt haben , woher nur für den Abend ihr ' Brot zu

nehmen . E » ist etwa » Herrliche « » m solch eiaea Subfcription »«
ball , nur schade , daß er nicht jeden Tag gefeiert wer ' ien kann ,
wird man am andern Morgen avSgerafm haben .

Wenn man bedenkt , wie gegenwärtig die KapütaWeu und

Großfadrikanteu darüber klage », daß die GefchästSkrise ste dernn -

gire and in ' » Elend stürze , ja sogar nicht selten dem Ban ! « utt

nahe bringe , und sie in Folge dessen geugthigt feien , ihre » Ar .

beiteru die Löhne » « zehn , zwanzig und dreißig Prozent herab¬

zusetzen , so wird man « n dieser Behauptung ficher keinen Anstoß
nehmen , sobald man einen Blick auf de » soeben vorgeführten
Pariser GudscriptionSball wirft .

Ja , wir müff « e » allerdings dann glaube «, daß , wenn

« au an eine « Abend 100,000 Frank » stir Eqiipazea auSza .

geben hat , muu dann am andern Tage die Löhne um so und so
viel Prozent herabsetzen muß .

Und dir » war doch nur erst » in SabscriptionSball , dem

schon manch » wühreud diese » Winter » vorausgegangen sin , and

ohn » Zweifel noch folgen w« d,n . Glückliche « Frankreich ! Wird

nicht bald ein genialer Kopf bei dir «ttf den Gedanken komme »,
eine Steuer für eine pompösere Ausstattung der Subscription »-
balle dem arbeitenden Bolle aufzulegen , damit diese « doch wenig -
steo » auch Etwa » von den SadscriptionSbällen hat ? Wohl mög .
lich l DaS Bell würde dann allerdings nicht blo » wie jetzt in -

direkt , sondern dann arch »och direkt , also in doppelter Weis »,
seine fan « verdienten Eon » und Centimen dafür herzugeben
had « . —

Doch wir « olle » nicht sprtten ; eh« wir an » vielleicht »och

versehen , hat die fravzöfische Nationalversammlung ein neue »

Mittelchen antfiudig gemacht , dem Boll « die Stenerschraube noch
fest « anzulegen .

Rar noch ein We- lchen , und da « Boll in Fraukceich wird

zur Sefiumrnx komme « . Di « herrschende Klasse , für fie haben die

letzten Jahre ab « keine Lehre hinterlassen . Mau tanzt weit «,
lacht , springt und jubelt und steht nicht da » Feuer , da « unter der

Asch » verborgen stet » fortglimmt und leicht wieder mit erneuter

( Floth emporfchlagen kann . Die Losung ist :

t . „ Apres nous le clöluge ", „ Nach an » die Süadfluthl "

politische Uebersicht .

, Berlin , 15 . Februar .
* Die Social - Demokratie im preußischen Abge -

vrdnrteuhause . — Am vorig - » Mittwoch begann in : Proup .
scheu «bgcordnlteuhause die erste Beralhnng de » Entwurf » einer

Provinzialordmng für die Provinzen Preuße » , Brandenburg ,

Pommern , Schlesteu und Sachsen , sowie de « Entwurfs eine »

Gesetze », betteffend die «erfassaag der BerwaltaugSgericht » und

da « «er «almllg »str »itvtrfahreo . Hierbei hatt » Birchow folg ude »

Antrag eingebracht : „ Die königliche Gtaat «r »gierung anfzuf ' ctern ,

noch in der gegeowärttgea Seffio » den Entwarf eines ' �setzes
über die Reform der Gemeinde - , Kreis - und Provinzialordnvvg
für Rh- inlaad nnd Westfalen dem Landtage vorzulegen . "

Wir finden nun keine » besonderen Fortschritt , wenn di »

Rheinlande nach altprenßischer Mani « eingezwängt » « den . Mehr
od « weniger handelt es sich doch nur darum , ob die Boargeoist »
od « di « Bnreaakratte größer » od « geringere Einschränku gen er -

fährt . Bon Interesse war dabei vornehmlich die Rede de » Ab »

geordneten Sybel , der in den Rheioprovinzeu schon vor dem

Schein » der Selbstverwaltnug ein wahre « Eutsetzm hat . Zur

Charakteristik de » Herrn Sydel geben wir »Ine Stelle auS dessen

Rede , die seine eigenen Freund » vor Eats »tzeu starr lacht ».

Hier also eine Probe Sybel ' scher Profeffor - Weisheit . Er

sagte u. A. :

„ Es ist die Pflicht der Regierung , sehr wohl zu erwe . ' n, in

wessen Hände Autonomie und Selbstverwaltung in den westlichen

Provinzen gelegt wird . Ich unterscheide fthr bestimmt z . ischen
den Pacteicn und ihrem Werthe auch für die Frage der Selbst »

Verwaltung : ich nnterschreib « jede » Wort , waS der Algiordnet »
LaSker über die heilende Kraft gerade de « zemeiusameu pr ltischea
Wirken » gegenüber dem politische » Parteigeg - usatz gesagt hat .
Aber es giebt ganz rigenthümliche Parteien . So viel ich weiß ,
hat daS hohe HauS nicht da » Glück , einen Soclal - Demolrate » ,
der der Internationale angehört , in seiner Mitte zu sttzr >; ich
berühre also keinen für das Hau » etwa glühenden Punkt . Ich

fiugir « den Fall , der fich ja bekanntlich in Rheinland und West¬

falen nach der Hoffnung der Herreu Hasselmann and Hase , clever

noch nicht verwirklicht hat , der aber doch möglicherwris « inmal

eintreten könnt », daß die große Majorität d « rheinischen Bevöl¬

kerung den Doktrinen gewonnen wird . Ich hoffe , dieser Fall
wird nicht so bald eintreten , aber möglich ist er doch. Nun sehen
Sie in diesem Falle die Wahlen zu den Commuual - , Kreis - und

Proviuzialämteru sämmtlich beherrscht von einer internationalen

Majorität , die erklärt , daß jede » LaudeSgesetz nur Geltung hat ,
soweit e» mit dem Parteiprogramm übereinstimmt , an dessen
Spitze die Pflicht der unbedingte » Uuterwerfang unter die Be¬

fehl « de » BuudeShaupte » steht . Nehmen Sie dazu , daß diese »
BuudeShanpt im Laufe der Jahre ( Ruf link «: Auswärtige »
BundeShaupt I) von London nach New - Jork verzogen und damit

unsere » Interessen noch fremder geworden ist. Eine solche Par¬
tei , die die Nichtbefolguug unserer Gesetz » ihren Genoffeu «itf -
« legt hat , übernimmt in der Rbeluprovinz alle durch die Orga «

' s« furchtlose Menschen ? Woher nahmen fie die unge «
beit eine » solchen Unternehmen »? WaS bezweckte ihre

. . : it ? Und wer trieb st« in den Tod ? Nur einzelne
standen still , wenn fie die Aufständischen erblickte »,

ttfnea erstaunt und erschreckt nach.
näherte fich seiuem Ende . Eine u - ue Eingebung

ig leckte die Iusr . rgeuten nach der Mairie de »

W � . . steviiulS , und fie marschirten durch die Straßen

Delsade , Lemiöre , Austen , Walch , Lebarzic , Philippe », Duga » , klage zu antworten ; ich bin nicht geneigt , auf eine Ihm Fragen
NougucS , NeSl Martin , MareScal , Pierus , Gregoire . Die Zahl zu autworten . Wären nicht Andere , al » ich, bei der Sache be -
der Angeschuldigten war weit bedeutender , aber da die Untersnchuog ! theiligt , so würde ich nicht da » Wort uehmeu ; ich würde an Ihr
hinsichtlich der letztern «och nicht ganz beuidet war , so hatte man Gewissen appelliren , und Sie würdeu einsehen , daß Sie hier nicht
sich berichtigt geglaubt , die Angeklagten in zwei Kategorien zu

~ ~

theilev . Emauukl Arago und Dupont , die Bettheidiger von
Barke » nnd Mattin Bernard , bewiesen mit groß « Beredtsam -
keit, daß die Untheilbarkeit de » Delikt » auch die de » Prozesse »
zur Folge haben müsse ; daß dt « Jurisprudenz , die Logik, der ge

Richter find , welche über «Rgeklagte richte », sondern Politiker ,
welche über da » Schicksal politischer Feind « bestimmen . Da der
Tag de » 12 . Mai »ine große Anzahl von Gefangenen in Ihr »
Hände gegeben hat , so habe ich eine Pflicht zu erfüllen .

, � - „ . . W Jl . »Tch erkläre alsv , daß alle diese Bürger am 12 . Mai vm
sunde Meuschenverstaud die » fordetteu ; daß , wenn e « fich um 3 Uhr nasero Plan , Eure Regierung anzooreifen , roch nicht»\ y¥» �T>af « . . . . . ._ _V. _ _ .. . .. . . .. . . . . .tv.i , , -r r 00 ' ' . ' .

~
ein » Mehrere « gemeinsame That handle , der Jedem zuzuweisende
Antheil vou der Gesammthett du Zenguiffe abhänge ; laß «» g».
fährlich sei, einen Angeklagten «ff Jadicien hi « za veruttheileu ,
welch « seine Mitangeklagten durch «eitere Gestinduisse zerstören
könuteu . Zur Unterstützung ihrer Theorie , welche vom StaatSan .
walt bekämpft wurde , beriefen fich Emanuel Arago und Dapon
auf eine Consultatio », rnterzeichnet vou angeseheuea Advokaten ,

_ __ _ _ _ _ _, . . . . . , , , . nämlich von Mnttia ( an » Straßbarg ) , Henneqllin,Ricod , Odilo » «

Beaubonrg und TranSnouio , ein Weg , welchen
'

Barrot , Ledrn - Rolliu , Marie , Joly , «ellemout , Dogat « , Galisset «
eMJosurrekliouen mit Blut gefärbt hatten . - Coralli , Bechard , Lnca », Crcmierx , Durand de Romoranti »,

bevölkertfi »« Theile der Hauptstadt traten jetzt Stun -
* " - ig und der Stille ein . Dl - Häuser waren g«.

md man hörte nicht » mehr , » ed ' r dm Lärm

- n Lärm der Kinder , noch da » Getös « der be .

Plötzlich ertönte in diesen stummen Straßen
- seillaise . E » waren die der Aufständischen ,

l «�AaUtpf « aofeuetttn . Drei Barrikaden wurden

errichtet , und die Insurrektion grub ihr
' �' Anführern waren Guigvot und Meillard ver -

„<7lrteS war am Kopf von einer Kugel getroffm
y/i ihn gifauge », ohnmächtig , mit von Pulver
den und blutgeröthetem Geficht . Ein Einziger

lade ihm noch zur Seite , ein deutscher Schuh -
Austen au » Danzig , welcher da » Schicksal

er » theilen wollte . Blanqui entkam .

. « Aufstande » vom 12 . Mai rief ein Mini -

t Marschall Sonlt erhielt di « Präsident -

>5-

» »

/
di

erschienen vor dem PairShofe : Armand

Bonnet , Roadil , Guilbett , Mialon ,

Mandarorx - Bertan y, Charamaule , Dupou - White , Maurat - Bal .

lauge , Moulio , Lauviu , Rächet , Plocque , Durand de St . Amand ,
Chnmaillard , Cotelle , Heunequiu dem Sohn « . Mochte nun aber
die Regieremg wünschen , daß Martin Beroard und Barbe » ver -
ortheilt würden , während d « Zorn de » Augenblick » noch lebend! � j
wäre , oder mochte fie , nach dem AuSdmcke de » Staatsanwalts ,
da » allmähliche Berschwindm der Beweise und die Berlegenheite «
eine » laugen gerichtlichen Berfahren « fürchte », so wurde doch auf
die Borstellungen der Nichttrennung der Berhaudlnngen keine

Rücksicht genommen . - *

Der Staatsanwalt hatte ganz besonder » den Tod de » Offi
zier » Drouineau hervorgehoben und behauptet , derselbe sei ein

Meuchelmord , nnd der Schuldigt sei Barte » ; dieser erhob fich,
nnd nie sprach fich eine innig «» Ueberzwguug auf eine edl « e

Weise au » . Di « Rahe de » Angeklagten , fein hoher Much » , seine
strahlende Stirn , die stolz » und kühne Schönheit seine » Geficht «,
seine männliche Eleganz , überhaupt Alle » deutete auf den Heroi ».
mu » seiner Natur hin . Er drückte sich einfach , in wenigen Wor -
teu au » und rührte einen großen Theil der Bersammlung zn

kannten . Sie waren vom Ausschüsse zusammeo berufen worden ,
ohn « dm Grund der Zusammenderafaug zu kennen ; fi » glaudten ,
nur einer Musterung beizuwohnen . Erst al » fie an Ort und
Stelle angekommen « arm , wohin wir Munition hatten schaffen
lassen , wo wir Waffen zu finden wußten , gab ich da « Signal ,
gab ich ihnen die Waffen in die Hand und ertheille ich ihnen
den Befehl , vorzurücken . Diese Bürger sind also fortgerissen ,
durch eine moralische Gewalt gezwungen worden , diesem Befehle
zn folgen . Meiner Anficht nach find fie unschuldig .

„ Ich bin der Meinung , daß dies « Erklärung einige » Ge¬
wicht für Sie haben muß; deun ich für meinen Theil will kei -
neu Botthetl au » derselben ziehen . Ich erkläre , daß ich ein «
der Anführer der Berbindang war ; ich erkläre , daß ich den
Kampf vorbereitet habe ; ich erkläre , baß ich Theil an demselben
genommen und mich gegen Sure Truppen geschlagen habe ; wenn
ich aber die volle und ganze Beraulwortlichktit aller allgemeinen
Thatsachm auf mich nehme , so muß ich doch die Verantwortlich¬
keit für gewisse Handlungen ablehne », die ich weder angcrathen ,
noch befohlen , noch gebilligt habe . Ich will von Haudluogeu
der Grausamkeit sprechen , welche die Moral mißbilligt . Unier
diesen Handlangen führe ich den Tod de » Lientmant » Drouineau
au , dm die Anklageakte so darstellt , al « od ich ihn vorbedachter -
maßen und hinterlistiger Weise verübt hätte .

„ Ich sage da « nicht für Sie ; Sie find nicht geneigt , mir

zu glauben , denn Sie find mein « Feinde . Ich sage »», damit
mein Baterland e » höre . Dieser Handlung bin ich weder schul¬
dig, noch fähig. Wenn ich diesen Militär gttödtet hätte , so
würde ich «» mit gleichen Waffen , soweit die « bei einem Straßen¬
kampfe möglich ist , nnd nntir gleichen' Kampfbedingvngin für

Thränen . „ Ich steh « nicht auf", sagte er , „ um auf Ihre An - uu » Bxide gcthan haben . Ich habe keinen Meuchelmord began



aifntiufl gischafftntn Stelle ». Sie wissen weiter , daß dies « Pir - j
tei sich durch all « Laude Turopa ' S verzweigt , »ach dem Krach

zwar wegen der fiukeuden Konjunktur ein wenig entkrSftet , aber

jeden Augenblick bereit , wieder Lust , Feuer und Thatkraft zu be -

kommen . Sie hat in Frankreich , sowie anderwärts mächtige Ab -

leger und würde gern au Stelle der jetzigen konservativen Re -

publik dort die roth « setze ». Eine der ersten Maßregel » wäre

der Krieg gegen all « Könige, insbesondere gegen den König von

Preußen , den deutschen Kaiser , als den Urheber des MiliUriS .

muS . Sie würde nicht daran denke », daß hier in Preußen durch
Ihre Gesetze eine so vortreffliche Menge von Freiheit nnd Aato -

nvmie eingeführt wird . Sie würde in ganz Europa unser
deutsches Reich mit ihren Retzen zu umgeben suchen , nnd seien
Sie sicher, wenn einmal an einer solchen Stelle ei » derartiger
Ausbruch erfolgt , so würden all « die durch sie gewählten Be -
amten in diesen Prooinzen gemessene Ordre habe », nicht im Sinne
deS Staates , fonderu im Sinne der Partei zu verfahren . Nun ,
meine Herren , ich präsumire hier elueu Fall , der aber in jedem
Augenblick möglicherweise sich verwirklichen kann . Bon diesem
Raisonnement auS komme ich zu meinem ursprünglichen Satze :
unsere StaatSregierung thut sehr wohl , in eiuer Gegend, die voll

von Fabriken , roll von Großindustrie , voll von unruhig gähren -
den Arbeitermassea ist, die Augen offeu zu halten , i » einer sol «
chen Machtfrage die beiderseitige Stellung zu prüfen , erst nach
bestimmter Erwägung aller deulbareu Folgen , auch aller earopäi -
scheu Konjuakturen , in einer solchen Pjovinz mit der Verwal -

UmgSresovm vorzugehen .
„ <58 ist Ihnen wohl eingewendet worden : solle » wir unsere

große Reform aushalten und hindern durch die Rüuficht auf solche
momentaue Besorgnisse , durch selche vorübergehende Streitigkeiten ?
Ich bleibe immer bei meiuem Gleichnisse : wenn das sicher wäre ,
daß die sociale Frage in den drei von dem Abg. LaSker bezeich -
veten Jahren gelöst würde , ( „ Wir müssen das bereits gebilligte
System in 4 bis S Jahren ausführen " , hatte der Abg. Lasker

gesagt), nun , so hätte ich auch uichtS dagegen , daß man heut «
schon mit der Reform vorwärts ginge . Da aber die sociale
Frage eine Frag - von weltgeschichtticher Bedeutung ist , während
alle unsere BerwaltungSreformen doch immer nur staatSgeschicht -
licheS Gewiu,t haben , so kauu ich nicht anders , als solchen Fra -
gen gtgeuüber die Entwick . lung der BerwaltuugSreform mit Vor -

ficht uuterordneu . W» S mir als der wichtigste Kampf erscheint ,
der dem deutschen Reiche « ud dem preußischen Staate heute ob -

liegt , das kann ich nicht als ein kleines Hiuderniß behandeln ;
dem muß ich Rechnung tragen bei jedem neuen Gcsitz, bei jeder
VerwaituogSreform — bei Strafe der gefährlichsieu Kousrqueuzeu
für die - Sicherheit des Staates , für das Wohl unserer Nation .
Mein lebhaftester Wunsch ist eS, daß die Zeit bald kommen möge ,
wo auch dieser innere Streit auSgefochten ist, wo e« keine Partei
mehr in unserem deutscheu Vaterlande giebt , die einen auSwär -
Ugen Gesetzgeber verehrt , die auswärtige Gesetze höher stellt , als
die vaterländischen . Bei aller Selbstverwaltung ist die erste und
letzte LoraaSsetzung — auch daS hat vorhin der Abg. LaSker
beredt ausgesprochen — die Herrschaft deS Gesetzes; und wenn
er gesagt hat : nach Erlaß dieser Gesetze wird eS an uuS fein ,
die Charaktere auszubilden , so wünsche ' ich ihm lebhaft , daß er
recht bald eine Menge Schüler seines Charakters ziehen möge ,
m» ß aber einstweilen auf dem Zweifel beharren , daß eS in un -
ferem Baterlavde leider Taufende und viele Tauseude giebt , denen
durch Agitation mannigfacher Art der unbedingte Respekt vor
dem vaterländischen Gesetz , der die unerläßliche Grundbedingung
deS SelfgovernmentS ist, daß demnach also bei festgestelltem Be -

schluß , vorwärts zu schreiten , doch entschieden Borficht im Tempo ,
in cpiornocio ( wie?) und in quando ( wann ? ) vorgeschrieben
ist . " (Beifall . Zischen im Centrum . )

�
Berlin , 16 . Febraar .

Glauben ' S gern ! — Die „Jtzehoer Nachrichten " schreiben :
„ ES ist in uvserm Laude vielfältig die Meinung verbreitet , daß
die social - demoklatische Bewegung durch da » Entgegentrete » der
Behörden i » der letzte » Zeit an Kraft uud Stärke bedeutend ver -
loren habe uud wahrscheinlich , wenn mau sie gewähren lusse, zu -
letzt in den Sand verlaufen werde . Dagegen wird uns von

wohlunterrichteter Seite mitgetheilt , daß die Arbeiterpartei an

nichts weniger denke, als an ein Strecken der Waffen , die Agi «

tati - n vielmehr leise und stetig ihren Fortgang habe uud besou «
derS auf die Wahlkreis « koozeutrirt « erde , iu weichen eS bei der

letzten ReichStagSwahl gelangen fei , dem focial -demokratifchen
Kandidaten eine bedeutend « Stimmenzahl zu verschassen . Auch
in unserem Kreise , dem Wahlkreise Kiel , ist die Agitation schon
derartig geregelt , und wird den reichSfreuudlicheu Parteien nach
Ablauf der jetzigen Wahlperiode der Siez wahrscheinlich noch
bedeutend schwerer gemacht, als im vorigen Jahre . "

Berliner Blätter bleichten folgenden Fall , welcher die empö «
reude Hartherzigkeit mancher EisenbahuVerwaltUdgen iu ein

grelles Licht fetzt . Die dritte Abtheilung des CtvilsenatS deS k.

Kammergericht « hatte am Montag die Frage zu prüfen , ob in

Folg « der Kälte der Schaffuer eiuer Eisenbahn derartig gelitten ,
daß ihm thatsächlich da « Gehirn erfroren « ud er demgemäß un .

heilbar geisteskrank geworden sei. Der Schaffner Gebauer näm -

lich — seit 1869 bei der Niederschlefisch - Märkischen Liseobaha
mit Anweisung seines Wohnsitzes iu Görlitz angestellt — war

am 16 . Januar 1870 bei großer Kälte uud Schneefall im Dienst
gewesen . Der Zug , auf dem er sich befand , mußte deS starken
Schneefalls wegen die ganze Nacht auf freiem Feld « stillstehen .
Er kam iu die Irrenanstalt zu LebuS , da der Wahnsinn bei ihm
in Raserei überging , und starb 1872 . Di « Wittwe erhob An -

spräche auf Pension beim FiSkuS als Vertreter der Niederfchlesisch -
Märkischen Eisenbahndirektio » auf Grund des § 20 des Peufions -
ReglemeutS , weil sie im Dienste der Bahn ihre » uud ihrer Kin -
der Ernährer verloren . Sie wurde mit ihren Ansprüchen vom
k. Stadtgericht abgewiesen ! ! DaS Aammergericht erkannte »ach
weitläufiger Beweisaufnahme jedoch an , daß Gebauer in Folge
der an jenem Tage geherrschten Witternug dieustanfähig uud gei «
steSkranl geworden und Verklagter schuldig , der Klä�eriu 215 bis

2621/2 Thaler als Gehalt »hre « verstorbenen Mannes »ach § 20
des PcnfionSreglementS als Pension zu zahleu.

Die Affaire Mahr , über die wir bereits berichtete », hat
jetzt ihr Eade erreicht und der von verschitdeuea Seiten bereit «

begrüßte „Kompetenzkollflikt " ist im Eatstehen beseitigt worden .

j Die Behörde hat de » Befehl zur Verhaftung des streitbaren
� StadtpfarrerS im letzten Augenblick rückgängig gemacht . Zur
� Erzieluog dieses Aufschubes hat Herr Mahr eine wahre „ Heb -
' schra " durchmachen müsse » . Während vnn Baireuth auS auf ihn

gefahndet wurde , verließ Herr Mahr Ebermauustadt , reiste von
Forchheim nach Bamberg und von dort nach München , petitio -
uirte hier um Umwandlung feiner Strafe in Festungshaft und
kehrte endlich vach Ezlaagung de « erfehnteu Aufschubes iu seine
Gemeinde zurück , von wo alsbald ein authentischer Bericht im

„ Nürnberger Correspondenteu " der Mit - und Nachwelt seine
Thateu uud Leiden verkündete . Immerhin eia eigeslhümlicheS
Charakterbild au « unserem „ Kulturkämpfe " .

CS wird immer schöner in Oesterreich , schreibt die Wiener
„Gleichheit " , die GeschäftSlofigkeit dauert fort , Arbeiterentlaffun -
gen werden sowohl iu Wien , als iu den Provinzen vorgenommen ;'
so soll Sigl wieder 200 Mann entlasse ». AuS Köflach berichtet
mau dem „Extrabl . " über daS greuzeulofe Elend , welches unter
den dortigen Fabrikarbeitern herrscht , daß viele der noch Beschäf -
tigten gezwungen fin' ' , sammt Familie mit einem Tagelohn von
60 , 70 nnd 80 Kreuzern zu leben . Di « Blattern herrschen über -
die ? sehr stark . Todesfälle , besonders in der Kohleugrubeubevöl -
kerung , sind alltäglich . So starben beispielsweise in dem Knop -
penhaase von Rosevthal von siebenzeh » Kindern sechszehn . Bei

dieser Gelegenheit ereizuete sich daS erschütternde Drama , daß sich
ei » Arbeiter , nachdem all ' die Seiuige » in einigen Tagen dahin .
gerafft wurden , an der Leiche deS letzten Kindes «iu Messer in ' S

Herz stieß . Die « erregt bei der jetzige » Lage nicht eiumal be .

sondereS Aufsehen . — Die Schulen wurden auf drei Woche »
geschlossen ; wahrscheinlich wird die Frist verlängert werden müssen .
Sonstige Vorsichtsmaßregeln find gar nicht getroffen . An ein

Blatternspital denkt Niemand und der Fremde siezt nebst anderen
baulichen Anachronismen die Todtenkammer mitten im Markte

zwischen Kirche und Schule . Ja , daS find die traurigen Folgen
der Wiener Gründerwirthschaft , die da » Volk tiS auf ' « Aeußerste
ausgepreßt und dann verhungern läßt , wenn eS sein « Schuldig -
keit gethan . Einstweile « liegen die Ausbeuter auf ihren Geld -

sacken uud erholen sich von den Strapazen der letzten Gründer «

epoche, bald wird ' S wieder losgehe » und dann ist keine Arbeits -

gen ! dies ist eine Verläumduug , mit welcher mau einen Soldaten

der Volkssache brandmarken will . Ich habe den Lieutenant

Drooineau nicht getödtet . Da « ist AlleS , waS ich zu sage » habe . "
Die Wahrheit hat unwiderstehliche Macht ; waS BarbdS be -

hauptet hatte , glaubte Jeder . Seiner Erklärung getreu , hatte
Barbe » e« sich zum Gesetze gemacht , uicht auf die Fragen de «

Präsidenten zu autworten . Aber in einem Augwblicke , wo

daS Berhör ihn drängte , brach er da « Schweigen : „ Wenn der

Indianer besiegt ist , wenn das Schicksal de « Kriege « ihn in die

Hände seiner Feinde geliefert hat , so deukt er nicht daran , sich

zu vertheidigeu ; er nimmt nicht zu leeren Worten seine Zuflucht ,

sondern er ergiebt sich in sein Schicksal und giebt seinen Kopf

zum Scalpiren hin . " Als PaSqnier - " am nächste » Tag « bemerk¬

lich gemacht hatte , daß der Angeklagt « Recht gethan habe , sich
mit einem Wilden Zu vergleichen , antwortete Barbö « : „Nicht der «

jenige , welcher seine » Kops Acalpire » htngiebt , ist der Wilde ,

sondern der, welcher ihn scalpirt . "
Martin Beruard weigerte sich, gleich seinem Freunde , auf

daS Verhör eivzugeheu und behauptet « bi « zum letzten Augev-
blicke eine stoische Haltung . ES erhoben sich gegen ihn keine au -

deren Anklagen , al « die Aussagen eine « seiner Mitangeklagten ,
NougueS , der ihn todt geglaubt und deshalb augegeben hatte .
Als NougueS seinen Jrrthum erkannt hatte , machte er rührende ,
aber »ufruchtbare Anstrengungen , um seiue » Jrrthum wieder gut

zu macheu ; e« war zu spät .
Unter den Angeklagten war einer , Noöl Martin , der durch

seine außerordentliche Jugend ein besondere « Interesse erregte .

Diese « echte Kind von Pari « hatte sich dem Aufstand anzeschlossm.
Seine Haltung vor dem Pairthofe war naiv und kühn.

Man bemerkt « noch auf der Bank der Angeklagten einen

jungen Mau » mit lauge », flatternde », blonden Haare », e« war

der schon erwähnte deutsche Schuhmacher Austen, Gleich Barbe « ,
Marti » Bernard « ud ihren Gefährte », hatte er am 12 . Mai

überall sei » Lebe « auf ' s Spiel gesetzt , aber der Tod schien ihn
verschmäht zu haben . Hiufichtlich seiner lautete die Aussage

Herrn Tisserand ' S, Offizier « der Manizipalgard », folgendermaßen :

„ Am 12 . Mai um 4 Uhr benachrichtigte man un « , daß in

der Straß « Bourg - i ' Abb� Unordnungen stattgefunden hätten .
Mehrere Abtheilungen begäbe » sich »ach dem Schauplatz « der Uu -

ordnunge ». Einige Augenblicke später zeigt « mau uu « an , daß
die Unordnungen zunähmen ; e « wurden neue Abtheiluugeu abge -

sendet . Gegen 4i/z Uhr «rldrte mau uns , daß die Aufständischen
sehr zahlreich wären und daß sie die Mairie de « sechsten Arrou -

dissement « bedrohte ». Ich bekam Befehl vom Kapitän Lallemand ,
mich unverzüglich nach diesem Orte zu begeben . Ich brach auf ;
kaum war ich aber in der Straß « St . Martin angelaugt , als

ich eine dichte Masse fand ; sie öffnete sich, um mich durchzulassen ;
ein « große Menge Personen kamen mir entgegen und beschworen
mich, umzukehren , weil ich, wie sie sagten , unfehlbar zusammen .
gehauen werden würde .

„ Ich » ahm keine Rücksicht auf diese Warnungen , welche nur

in böswilliger Abficht ertheilt fei » konnte ». - - Ich befahl
meinen Leuten , mir im Sturmschritte zu folgen , ohne einen Schuß

zu ihn »,
„ Ich stellte mich einige Schritte vor dem Mittelpunkte mei -

ueS P- lotou « auf und gab dem Tambour da « Signal , zum An -

griff zu trommeln . Ich stürzte mit dem Degen iu der Haud
und gefolgt von meine » Leuten vorwärts ; auch die Aufständischen
trommelte » und empfingen mich mit einem wohlginährte » Feuer
auS nächster Nähe . Neun Mann wurde » getroffen uud ich war

der zehnte. Ich stürzt « augenblicklich auf die Barrikade lo «, einer

der Aufständischen schoß seine Fliute auf mich ab, fehlte aber .

Ich versetzte ihm einen Säbelhieb in die Brust und er fiel . Die -

ser Manu hatte blonde », flatternde « Haar . Ich erstieg die Bar -

rikade . Ja diesem Augevblicke kniete ei « Manu mit einem Kaie

auf die Erde uud stützte seine Flinte auf meine Brust . Glück -

licherweise war ich gewandt genug , um ihm mit einem Säbel -

stich « die Brust zu durchstoßen . Iu seinen TodeSzuckonge » faßte

er mich beim Bein «, ich fiel und wir rollte » beide auf de » Boden . "

Di « verschiedene » Advokaten , welche die Verthiidignug über -

Nammen hatten , führte » dieselbe auf eine glänzende und geschickte

Weise , aber bei de » meisten Angeklagten lag daS Verbreche » de «

Aufruhrs offen vor « » �u . Die BertheidigungSreden Dupoot S

und Emanuel » raao ' S bewiesen , waS für ihre » Klienten sehr

wichtig war , auf «lue unwiderstehliche Weise , daß BarbyS keinen

Antheil an dem Tode des Lieutenants Drouiueau Hab«.

Am 12 . Juli ( 1839 ) sprach der PairShof sein Urtheil . E «

enthielt Freisprechung für Bonnet , Lebarzic, Doga « , Gregoire ,

uud vcrurtheilte Barbö » zur Todesstrafe , Martin vernarb zur

Deportation , Mialou zu leieuSläuglicher Zwangsarbeit , Delsade

und Austen zu fünfzehnjähriger Einsperrung , Rougue « und Phi -

kippet zu sechsjähriger Einsperrung , Rondil , Suilbert und Le -

zeit lang geuog , um daS einstweilen Versäumte wieder hereinzu -
bringe ».

Rückwärts , rückwärts , Don Alphonso ! — Trotz allem
SregeSjabel der Nationalmiserablen , hat der königliche Knabe
Alphonso XII . iu Spanien mit Scepter und Kroue entschiedenes
Pech . Die Korruption unier seinen ReichSmamilackeu uud Mi -
nister » übertrifft alles bisher Geleistete . Die Finanzen bieten ei »
trauriges Bild , feiue Armee konzentrlrt sich täglich „rückwärts "
und fein königlicher Vetter Don Carlo » versetzt ihr ununterbrochen
größere und kleinere Schlappen . Dazu kommt uu » noch die schon
oben erwähnte krasse Korroptio » unter der Regierungspartei , so
daß e » vielleicht nicht unmöglich wäre , daß Ehre ». Ofenheim au «
Wien , fall « er dort freigesprochen würde , noch auf karze Zeit
zum Fiocxzminister beim König Alphonso avancirea könnte , der
sicher schon nächste » Jahr den rührenden G- sang anstimmen wird :
„Einst spielt ' ich mit Krone , mit Scepter und Stern . "

* Wie gut eS unsere Pfaffen verstehen , sich auch schon eine »
kleineu Vorgeschmack vom Himmel auf der Erde zu verschaffen ,
daS zeigt eine oltramontane Korrespondenz auS dem „guadenrei -
chen " LourdeS in Frankreich . Dieselbe lautet :

„ Unser Gnadenbrot vergrößert fich von Tag zu Tag . Zahl «
reiche Hotel », worunter solche, die mit den ersten rheinischen Ho «
telS koukarriren können , find entstanden , kurz , unser StSotchr »,
da » vor fünfzebu Jahren ein unansehnlicher Marktflecken war ,
hat fich zum Range einer internationalen Metropole emporge -
schwuugeu . Prachtbantea entstehen an allen Ecken, Sqaar - S und
Foutaiuen werden angelegt , und Niemand hätte gedacht , daß da «
arme Bettelkind , die kleiue Bernadotte , eines Tage ? d ° S indirekte
Werkzeug deS Ruhmes und der Herrlichkeit ihres HeimathSorteS
werde . Gegeuwärtiq ist «iue Armee Arbeiter beschäftigt , den gau -
z - n Hügel , unter welchem fich die Wundergrvtte befindet , in eine »
reizeudeu englischen Park umzuwandeln . RechtS der Gnadenkirchr
wird au der Bolleuduug d - S MifstouSheufeS gearbeitet , da « eiue
Fayade von 220 Metern hat und mit Thürmen und Pavillou «
versehen ist. Der Grotte gegenüber steigt schon dnS bischöfliche
Paloiß empor , welche » daS schönste d: S ganzen FrankenlaudeS wer -
de » dürfte . Eine Anzahl Klöster «xistirt schon. Nene Anstalten
werden wie hergezaubert . Di : Damen der ewigen Anbetung von
Taulouse , die Clarisstnne » von Lyon , die Benediktinerinnen , die
Karmeliterinne », die Blauen Schwestern , die Schwestern von Re - .

Vers , die Barmherzigen von Niedcrbron » im Elsaß , die Damen
vom heiligen Herzen Jesu , sowie die Bäter der Gesellschaft Jesu
haben schoa Grundstücke angekauft , um fich hier niederzulassen .
Der Bau dieser neuen Klöster wird noch in diesem Jahre i**

Angriff genommen werden , rnd eS ist bereits eine große Aoz « �
Arbeiter aus dem Limoufiu eiugetroffen . Der Zuzug der Pilg »-
hat wieder begonneu uud wird in diesem Jahre , als dem Jubel -

jähre , voraussichtlich alle Erwartoogen überstiigeu . "
Daß die frommen Herren auch mit den rheinischen Hotel

rechnungen koukarriren werden , können wir sichir nicht bezweif
Die Dummen find ja uicht ovSzarotten .

* Wir scheu wilder den deutschen KaltUlkaMpskalkNdtr fort «•
holen zodor vom Ig . bi « 27. Ja » » « » noq soigeudc KMtnrerelgnisie naij

Larschiid . Die Social - Dcmoleat - n Schäfer und Gele » werden weg
Beamteubelei ' iguiig zu je 15 Marl vernrtheilt . — Breslau . Zwei Bon
Versammlungen wurden aufgelös ! . — Berlin . Soelal - Demokrat Fr . Hv
manu verlägt nach kj monatlicher Haft da « SesSngmß zu Plötzen '
Parchlm . Sin evau�clifcher Geistlicher Ist wegen Beleidigung de » dcch
Kaiser « verurtheilt wordcu . <51. 1 „ Bruder in Thriflo " uud ewige RM
osfiziere sollen ihn dinunzlrt haben . — Br - Slau . Bon fiebcn Angeld
de « Allg . deutschen Arb . - Berelns werden v- rurth - llt : Retuder « zu 14 �

Gesäugalß , Fischer zu 20 Thlr . und Friedrich zu 40 Thlr . Buße ,
zu 10, resp . 14 Tagen Gefingulß ; vier werden freigesprochen . Ai
wird auf Schließung des Berel »« erkannt . — Desscltcn Bergehen
Nagt sind drei Mitglieder des Allg . Tischlerver - Ius ; sie werden fttil
und die erfolgst vorläufige Schließung wird aufgehoben . Ate -
eine Volksversammlung sofort nach der Bureauwahl aufgelöst .
Bit Generalvikar Dr . de Lorenz ?, der zu 200 Thlr . oder 2
fängniß verurtheilt worden , fand eine Pfändnuz statt . — LlinbL ,
Bischof von Limburg wird zu 400 Thlr . , cvint . 4 Monat Gesän »
thellt .

vom 23. Januar bis 4. Februar fanden dann wieder '

Kultmereigulsse statt : �
Buuzlau . Der Vorsitzende de » katholischen Gesellen .

Naumburg a. Queis , Oberkaplan Marufchke , wurde zu h>o

utthcllt�auch�wurd� de « Stxtina awnnt . — ifaa d

m' örr zu füllfjähriger Einsperrung , Martin und Gm - ,
jährigem Gefangsiß , MareSeal zu dreijährigem Tefäa�V�
und Pierrö zu zweijährigem Gefänzniß .

' J

Während dcr Borlesung de ? NrtheilS , welches ihn
fot überlieferte , war BarlöS ganz in dem Gedanke

Freund Martin Bernard aufgegangen . „Ist er

urtheilt ?" fragte er laut . Und als man ihn hietüberi
glänzte eine edle Freud « in seinen Züge » . Ais Martin

sein Schicksal erfuhr , zeigte er dieselbe Stlbsttnrzess/ '
dieselbe frenndschaftliche Theilnahme .

Di « Strenge der Strafe , welch « über Barbö »

versetzte Paris in Bestürzung . Man erinnerte ' H
1830 , der Ströme Blute «, welche in den drei

worden waren , der Ocdoonanzeu , daß das Leteu ' � '

Karl ' « X. verschont geblieben uud wie groß damal '
deS Königs vor der Todesstrafe gewesen seil

'

Barbe « überall uubeschreibliche Sympathieu er - i

dauerte seiue Empörung , aber man bewunderte
*

uer Ueberzeoguug und die Würde seiue « Mathes . i >

gegen Mittag sah mau auf dem Bendomeplatze i . . .
glieder der Recht ?- und mediziuischeu Fakultä ' y

Wege nach der Kaazlei wareu . Sie schritten �
' *6

gend , mit entblößtem Harpte , in düsterer Ordlwy .
gesammelten Stimmuog vor , welche eiue Leicheufe�.-
Auf dem Platze stellte « fie sich im Kreise auf , v�' ajDi
an » ihrer Mitte hervor uud begaben fich »>-

�

Sie forderten im Namen der Pariser Iu -

Todesstrafe für politische Verbrechen uud

ür BarböS . Teste war abweseud : Bou�

prach ihren mit edlem Wohlwollen , elr,�-
hrer Mission abzustatten . Hieranf schritt j *

geud und ernst durch die trauerud « Bevo * <1

Zeit setzte sich eine andere Kolonne von Büro
dem Boulevard Boune - Nouvelle gesammelt '

Absicht und mit derselbeu Oednung nach d

in Bewegung . Aber fie zählte in ihren R

Blouseu , Arbeiter ; kaum erreichte fie den

als fie durch eiueu Kavallerieaugriff zerfi
( Fortsttzimg folgt .



Obtrprafident hat d » Llttkit und khemaNge . l Redetttur itS „ Tyzodnlt
Mklkop - lSki ", ■pirtB Dr . OlcudSki , tinea paiaischen Em graatra an « Rus¬
sisch. P»len , cdu hier aaJgtwitftn . — Ehtmaitz . Vau i «. i Gericht zweiter
Jnstasz wird ein auf L Mo- at Gesaugaisj lautendes Urthell gegen Herrn
Petzald , Redakleur de « , , Dresdener Vsiksbaten " , bestätigt . ( P�cld fitzt
wegen angeblicher MajestätS « und anderer Beleidigung bereits 5 Manat in
Untersuchungshaft ) — Berlin . Das Ob rtribunal verwirft die Richtig
keitsbeschwerdc zegeu daS Ureheil , durch welche « der Landrattz a. D. Frei .
Herr von Schrötter wegen Beleidigung de« Fürsten Bismarck zu 2 Manat
Gesänruiß derurttzeilt wird . — Cleve . Der Bischof van Münster wir » von
der Anschuldigung , gegen den Kauzelparagrapheu gesündigt zu haben , frei -
gesprochen . — Heiligengadt Die Mitglieder de » hier bestehenden zeiplicheu
Kommissariat « haben ihre Aemter »Icdcrgelegt . — Trier . Pastar L yeu -
decker au « DaudeSfeld wir » wegen Beleidigung feine « Bürgermeister « zu
60 Mark verurtheilt . — Stuttgart . Wegen Beleidigung de « Geaeral «
Stülpnagel ( „ Stülpnagel - Sechser " ) wird der Re alt ur de « „Beobachter " ,
von Haseukamv , von dem Untersuchungsrichter verrammea . — Chemnitz .
Der Redakteur der „ Chemnitzer Freien Presse " , ®. Seilhof , wird wegen
Beleidigung de » Justizministeiums und de « Leipziger B- zirksbericht « zu S
Mouat Sisängnlß veeu . theilt Münster . Der Redakteur de « „Wests .
Merk . " , Dr . Suing , geht auf S Monate in ' « Sesängniß . ( Seft ungefähr
ilt Jahren find die Nedakteu » »lese « Bla ' te « mit 4 Monat Festung und
L7 Monat Gefängniß , als » Im Ganzen 2 Jahr und 7 Monat bedachl «or -
dm. — Posen . Haussuchungen beim Tomvikar DziecziuSti und dem ehe -
maligm Regen » de « Prlester - Semluar ». — St . Hubert lReg . . Bit . Düffel «
darf ) . Bürecrmcifler und Palizeidiener konfisziren eine Petition , in welcher
für diejenigen Katholiken , die wegen Verletzung der Maigefetze verurtheilt
werden , Festongshaft gewünscht wird . — Stolp . Verurtheilt «erden vier
Social - Dcmokratrn , einer zu 10, die anderen zu je 5 Thlr . , wegen Ueber -
wetung des B- reinsgesetze «. — München . Der Redaklror der „ N. Fr .
Bolkszeitnng " wird wegen MajestätSb - leldigung vor da « nächste Schwurge -
richt verwiesen . — Btilln . Alle »er Staatsangehörigkeit verlustig erkläetcu
und au « dem Reichsgebiete verwieseneu Geistlichen sollen fortan fignalistrt
und den betheiliglen Behörde » und Beamten Iffeutlich zur Kenntviß ge-
vracht werden . — Pasen . Wie bei den Dekanen , so finden nunmehr auchde« bm Peöbsten im Pofenschen Hautsuchnngen statt , welche d' e Sntdcckullgder Aktenstücke bcz «ick - n, die über die Person de « geheime » pipstliibe » De -
legatcn Ausschluß acdc » könnten . — Cleve . Die katholische Reklorstelle und
« w höhere Töchterschule «erden zu Osteru geschlossen . — Danzig . Ein
«cbelter erhält 2 Monate GesSogniß , weil er Bismarck beleidigt . — Frank -
surt a. M. Durch heute verkündeten Spruch der hiestgen Strafkammer ist

, " Eilige Redakteur der „Frankfurter Zeitung " , Herr Otto Hörth , von
Zwei Anklagen der Beleldizung de» Fürsten Bismarck freigesprochen , dagegenttner dritten Beleidigung des Fürsten , sowie der Beleidigung der 7. Dcpu -
eatlou de? Berliner Stadtgericht «, begangen in ciaer Kritik de « wider den
Reichstag «abgeordneten Most von düser Deputation erlassenen Urtheil », für
iquldig befunden und in eine Gesängnißstrafe von 4 Wochen verurtheilt

— ®' e' - Da « Appellallationsaericht verurtheilt den Redakteur der

x «""k' e" , Hiort Lorentzen , wegen Maj fiätsbcleldlguiig und Beleidigung»er königlichen Regiernng zu Schleswig zu 8 Monat Festung . Die erste
>wst «nz hatte nur ans 4 Monat Grfänanlß erkannt . — Hannover . Die

* 5? ! � erschienene Rede de « Partikulier Brinkmann wird konfiszlrt . —
süvch ble „Hannoversche Tageszeitung " . — Die Einführung de » von dem
vberpräfideutcn ernannten Bikar « «Ick - l » Probst in « nehme ist ohne

uugm erfolgt . Dekan Habanowski protestirt gegen de » Eingriff der
«eltl . chen Macht und entfernt fich mit dem Allerheiligsteu . — Berlin .
Tiegen Beleidigung de » Fürsten von der Lippe wird der vormalige Rrdak -
er?, - �' r vormaligen „ Spmer ' schen Zeitung " , Dr . Zehlickc , zn 2 Mouat
�esangniß verurtheilt . Fürst Bismarck hat seinen Strafantrag gegen den
Pastvr Quistorp In Ducherow zurückgezogen . — Zweibrückeu . Da « Appel -
mtionSgericht verurtheilt den vormaligen Bürgermeister Eckardt in Schwein « -

„ J ? ' 9 " 1 Beleidigung de » deutschen Kaiser « und de » König » von Bahero
W 9 Monat Gefängniß . — München . Dr . Jul . Lang , der dm dcutscheu
Kaiser beleidigt hat , wird In gcrichlliche Untersuchungshaft genommen . —

enL «
H" ®' Et Volksversammlung wird aufgelöst . — Freibnrg i. B.

Priester Geppert wird zu 900 Mark event . 5 Monat Gefängniß verurtheilt .
Ratibor . Der nicht gesperrte Kaplan Maiß in PIltsch , wegen einer

Predigt bei dem nicht gesperrten Pfarrer Maiß in Bladen vom ersten Rlch -
« MN 10 Morl oder 8 Tagen Gefängniß verurtheilt , ist vom AppcllationS -
Achter nicht fteigefprochen worden . Auch die vier Wochen Gefängniß gegen
»ru Redakteur der „Neisser Zeitung " in der Kllllmanvassaire wurden be-
9»ugt . — Berlin . Der Justi , minister hat eine Verfügung er äffen , wo-

nach� die Insertion amtlicher Bekanntmachungen in Privatzellungca von
»fsenkundig deutsch - , reichs - und prcußen - fcindllcher »der von entschiede » op -
posilloneller Richtung grundsätzlich zu »ermeide » ist. — Grottkau . Pfarrer
Ttin wirh wegen verweigerter Zeugenaussage verhastet und unter milllärl -

In e* in da » Stvckhau » gebracht . kDer Fürstbischof hat deswegen
Beschwerde bei dem AppellationZg cricht zu Ratibor irpovm und die Frei -
lassung de » Berhaftete » beantragt ) — Darmstadt . Em Lumpensammler ,
der anch den deutschen Kaiser beleidigt , wird mit Sh Monat Gefängniß an -
gesehen .

* „ ES ist Nichts so sein gesponnen , eS kommt doch
südlich an die Gönnen " , muß man denken , wenn mau die

Korrespondenz zwischen Graf Usedom und Mazzini liest , die ein

italienisches Blatt , die „ Spora " zu Florenz , dieser Tage »er «

öff-ntlicht hat .
Als vor etwa eiaem Jahre Malliockeodt und Schorlemmer -

Alst im Prenßischeu Landtage Herrn von Bismarck vorwarfen , er
habe mit italienischen und ungarischen Revolutionären vor 1866

Unterhandlungen gepflogen , um sich ihrer gegen Oesterreich zu
bedienra , erhob flch iu der olftziöseu Presse ein gewaltiger
Sturm . . '

Lamarmora , auf dessen Enthüllungen fich Schorlemmer uod
Mallinckrodt berufen hatten , ward « einfach für einen Lügner und

Aktenfälscher erklärt . Man weiß , welche schwere Schlappe da -
mals Lamarmora dem ,, Sauhirtenthum " beibrachte , indem er die
b. treffenden Dokumente gerichtlich depvnirte .

Die „ Epoca " veröffentlicht uun folgende vier Briefe , die
wir im Nachstehenden mittheilen und in nächster Nummer auS .

führlich besprechen werden :
l . Giuseppi Mazziui an den Grasen Bismarck .

„ Ich setze voran », daß die Absichten Louis Napoleon ' » bezüglich eine »
Kriege « gegen Preußen bekannt find . Ich setze ebenfalls voran », baß die
formellen Borschläge z« einem Bündniß , wie fic unserer Regierung gemacht
wurden , bekannt find . Diese Vorschläge bildete » den Gegenstand einer

gegen de » 19 . März 1887 nach Florenz gerichteten Rote , in »elcher ange -
deutet wurde , welche Haltung man einnehmen müsse , damit der Artikel Y.
de « Prager Frieden », der R»rdschle »wlg betrifft , den Borwanb liefern
könnte , um da » prcußlsch - Italicuische Bündniß zu brechen . Die Unter -

stütznuz , welche mau von Italien verlangte , bestand au « 60,000 Mann
und einer ungehenren Menge Artillerie . Die Vorschläge erhielten die Bei -
stimmung der hiestgen Regierung . E« ist wahrscheinlich , daß man , » m
da « natürliche Widerstreben de » Lande » zu beseitigen , dl « Zurückziehung der

französtschen Truppea zum offenen Kaufpreis de« Büudi isse « machen werde .

Ich thcilc nicht die politischen Ziele de « Grafen Bismarck . Seine Methode
der Unifikation hat nicht meine Svmpathleen ; aber Ich bewundere seine
Zähigkeit , sine Eaeegie und seine Unabhängigkeit g- genüber den sremdeu
Mächten . Ich glaube an die Einheit Dcutschlasd » lwd wünsche fie herbei ,
wie die meine » eigene » Baterlande ». Ich verabscheue da » Kalserthvm und
dl « Suprematie , welche Frankreich fich über Europa anmaßt . Ja , Ich
glaube , baß ein Bündniß Italien » mit Frankreich gegen Preußen , dessen
Siegen wir Vened ' g verdanke », ein Verbrechen wäre , welche » unsere jange
Fahne uuauslischllch beflecken würde . Unter Auftechthalwug nuscrcr bei -

dcrseitigen Unabhängigkeit für dl « Zukunft , glaube ich, man könnte wohl
etwa « in ' » Werk setzen, was Ich eine „strategische Allianz " zwischen ur

preußischen Regierung und unserer Aktlouspartel „gegen de » gemeinsamen
Feind " nennen würde . Die preußische Regierung müßte uns eine Million
Lire und 2000 Zündnadelgewehre liefern . Ich würde meine Ehre dafü '
einsetzen , daß Ich mich dieser Mitte ! zn keinem anderen Zwecke bedienen

würde , al « um jede Möglichkeit einer Allianz zwischen Italien und dem

Kaiserreich zn vernichten und die gegenwärtige Regierung — fall » fie dar -

aus bestände — zu stürzen . Die nachfolgende Regierurg wüßte dann eine

deutsch - itallinische Allian ' , gegen jede fremde Jnvasbn ai « Programm neh¬
men . Und da da « Ziel jeder Bewegung in Italien nothwendiger Weis «
Rom sein würde , so müßic eine Kollision zwischen Italien und Frankreich
unvermeidlich werden . Ich habe keine anderen Garantleen zu bieten : mein

ganze » Leben und da » Ziel , nach welchem Ich seit 35 Jahren strebe , bllr -

gen sür meine Treue gegenüber de » Verpflichtungen , die Ich übernehme .
ES ist einleuchtend , daß die materielle Unlcrstützung , welche ich von der
preußischen Regierung verlange , wenigsten « thetlwnse vor der Berwiek -
lichnnz de- bonapartistischen Anschläge gegen Deutschland geleistet werden
müßte . Wir müssen da « Terrain für dl « Akrion »orbereiten , welche «bri -
gen « au fich schon jede Gefahr für Preußen fern z» halten genügt . 500 000
Lire müßten sofort auSze . ahlt werden . Was dl « Gewehre betrifft , so würde
Ich, vorausgesetzt , daß das Uebereinkommen acceptiet würde , die Art und
Weise angeben , wie man da » «erivrechen erfüllen könnte . Ich Halle den
Kampf gegen den BonapartiSmu » für eine L- bevSftage für uns , für Dmtsch -
land und für ganz Europa . � Und ich glaube , daß »er AnSgangspunft da -
für fich ia Italien finden läßt . DaS müßte nn » dazu veranlassen , nn « die
obige Unterstützung zu gewähre ».

Lugano , 17. November 1867 . Giuseppi Mazziui . "

Diese Zuschrift , so erzählt die „ Epoca " weiter , wurde dem

Trafen Usedom in Florenz eivgehavdigt . Er antwortete in der

folgenden Weise :

II . Gras Usedom au Mazzlui .
„1) Wenn im gegenwärtigen An gen blick Opportunität vorläge , so

könnten prinzipiell Berhandlungeu angeknüpft werde » auf Grund der . ge«
machten Borschlige . Die Existenz dieser Opportunität ist nicht einleuchtend .
Jedoch ist dieses Letztere nur ein persönlicher Eindruck DeSjen ' geu , welcher
anlwortet . 2) Obwohl die französtschen Berficheruugen guter Äbfichlen be-
züglich PrenßeuS wenig Vertrauen verdienen , so besteht doch äußerliw g « eö
Einvernehmen , und hoffentlich wird dasselbe von Daner sein . 3) Es ist
nicht verfehlt wordea , dem Grafen Bismarck den Wortlaut des gemachten
BorschlageS zu übermitteln ; die betreffenden Berne , klingen sollen seiner Zeit
mitaetheitt werde ». 4) Mau hält es nicht für passend im Augenblick , daß
direkt Interesstrte Personen nach Berlin gehen und dort Berhandlungeu
anknüpfen . Auch bicS ist ein « blo » persönliche Anficht Desjenigen ,
welcher antwortet . 5) Man darf nicht vergessen , daß , während auf der
einen Seite die preußische Diplomatie füccht t, daß Uebereinkommen zwl -
scheu der sravzösischen uud der italienischen Regierung bestehen , auf der
anderen die französische Diplomatie Berstäudlgungen zwischen Preußen und
Italien argwöhnt . Die Konsequenz davon ist klar : Abwarten .

Florenz , 19. November 1867 . "

Man wird fich erinnern , daß dieser selb « Usedom im Jahr »
1874 seine Annäherung an die ungarischen Jnsurgenteufährer
eingestand und zn rechtfertigen fachte , sowie seine brkavnte Stoß -
inS - Herz - Depesche . Um so weniger stimmte hier sein kategorisches
„ Abwarten ! " mit feiner sonstigen Haltung überein .

Eine zweite Antwort an den italienischen Agitator lautet :
III . Antwort des auswärtigen Amtes in Berlin .

Die Regierung fürchtet ia der Thot , daß zwischen der lönigllchen
( Italienischen ) Regierung und dem ftaazSsischen Kaiser Abmachungen be-

tchea , bie vielleicht mit dem, was der König von Preußen irwartin zu
lürfeu glaube , im Widersprach stehen möchten , aber fie hat keinen Beweis

dafür , und diesen müste fie erst haben ; dann würde fie alsbald mit Dem -

«nigeu In Beziehnng treten , welcher allein heutzutage derTuillerien Politik

entgegentreten kann . Sie fordert d- Shalb den B- rfosser der Eingabe auf ,

ich den Beweis zu verschaffen und dem preußischen Unterhändler bie noth -

windigen , darauf siejüglichen Auftiärungen zu geben , um zu einer direkten

Besprechung mit dem Bersasscr der Eingabe gelangen zu können . Um dem -

selben den Weg zu erleichtern , wird ihm mitactheilt , daß die Generale

Cialdini und Durando gesagt haben , fie hätten die zwischen der italienischen

Regierung » nd dem Kaiser gewechselten Depeschen gileseu , in welchen die

Erster - die «irpflichlung auf fich nehme , nicht nach Rani zu gehen — �De-
pescheu , welche die Präliminarien zu einer italieuisch . fcanzöflschcn Berständi -

gnug zum Schaden Preußen « gewesen find . "

Darauf antwortet « Mazzini :
Antwort Mazztni ' S vom 28 . November 1867 .

„ Ich halte mich vor der Hand nicht für berechtigt , de » prenßischen

�sfiiier , mit welchem Mazziui In Turin verhandelt Hab : » wolltt , zu neuneu .

Aber seine Eig - aschast al » Preuße Ist u. A. Rüflo » bekannt , und nicht « ist

von ihm zu besorgen . Ich bin natürlich bereit , persönlich mit dem Grafen '

Usedom mich zn verständigen oder mit einem beliebigen Abgesandten seiner -
eitS . Jetzt zwei Worte über die fragliche Angelegenheit . Noch einmal

versichere ich, daß der Krieg gegen Preußen virtuell von LonlS Napolesn

entschieden ist ; alle Kasernen in Frankreich kennen schon diese Parole . Ich

verstchere . daß die Italienische Regierung fich mündlich verpflichtet hat , Jta -

licn an demselben Theil nehmen zu lassen . DaS kann ich nicht beweisen ,
aber die Nachrichten kommen wir von Agenten zu, ans welche ich mit Recht

zähle , wie ich auch uns Denjenigen zählen könnte , der mir die Konvention

von Pl - mblbreS enthüllte . E« ist wahrscheinlich , daß die Einmischung In

Rom ( Mazziui hat diejenige Einmischung im Auge , welche Mentaua zur
- vol - e hatte ) , wie ich schon i » der erflen Notc bemerke , Seiten « Loui »

Napoleon ' » den Zweck hat . ein Pfand für die Ersülluug der Obliegenheiten

zu bilden , welche die Italienische Regierung bezüglich Prellßea » aus fich ge-

nommen hat , und zugleich im geeignete » Augenblick den Witerstand Jta -

lieu » einzuschläfern , indem Napoleon ihm dann «Iu beliebig - » Zugeständuiß

bezüglich Rom « macht . Ich sage, „ein beliebige «" — denn Rom , einfach

und an fich, d. h. die Abschaffung der weltlichen Herrschaft , kommt bei den

Beide » gar nicht in Frage . Da « ist e« aber gerade , was wir «ollen ; und

wir können vermittelst der Revolution dazu kommen . Ich weiß nicht —

die » mag noch im Fluge berührt werden — ob die römische Feage für

Preußen ein integrirende » Detail ist ; aber abgesehen von de, Wichtigkeit

der religiösen und politischen Frage , liegt für uns und , wie ich glaube ,

auch für Europa ein Gedanke höherer Art darin , welcher auch meinen Vor -

chlag »eranlaßt hat : ein anti - bonapartistischer Ä- daiike . Ich betrachte den

Bv. apa - tismuS als die permanente Gefahr für Europa . Die » zn erklären ,

halte ich für nnuöthlg . Wer et nicht einsteht , ist kein Politiker . Für diese

Gefahr erblicke ich ein Hellmittel In einem herzlichen und ehrlichen Eiaver -

nehmen zwischen Deutschland und Italien . Für diese » Eluvernehmen find

Pfänder nölhig ; eine Unterstützung fetten « de « ersteren , eine llatlollalc Re -

gierung nuserersiit «. Eine nationale italienische Regierung würde zunächst

um ihre » Priazip « und dann um Nizza ' « und Rom « willen von Hause

au » dem BonapartiSmu » feind sein , » a , wir heutzutage haben , ist nicht »
Anbete « al , ein « französische Präfekwr , Ich bin krank uud kann nicht aus -

ühriich schreiden . Ich will nur wiederholen , daß dl « Hüls «, wenn man fie

zuaesteheiz will , wenigst - «» zum Theil eine sofortig « sein müßte . Wir ha -
den einige Zeit nöthtg , ' u uns vorzubereiten , uud binnen zwei Monaten

ind wir dem Frühling uahe . "

i Meißen , 9. Febr . ( Versammlung . ) Sonntag , den 7. dfs , HItl -
,

b » Schnhmacherh - rberge eine Volksversammlung ab
- A? T faeöoeknung : Das Versprechen des Königs von Preußen an

die tchltsllchtn Arbeiter . Nach der Barcauwahl erhk 4 Herr Kaden an »
Dresden das Wort zur TageSordnul, - und erledigte sich scweS Vortrage »
yt Aller Zufriedenheit . Außerdem sprach Herr Thime noch Einige » zu «
Taz - sordnung . Die Versammlung rennte sich uater dem G- iarige der
Marse. llaise . Nachdem hielte » wir noch eine Mitgliederversammlung ab,
au welcher fich Herr Kaden ebenfalls betheiligte und die Vereinigung beider
Parteien besprochen wurde . W. Lantzsch .

Nanuldiirg a. d. S. , 12. Februar . ( Volksversammlung . ) Mou -

tag , den 8. Februar , war e« nn « seit längerer Zett wieber einmal »er -

lönnt , ein « Volksversammlung abzuhalten . Der Grund dieser längeren
' Zause , In der wir nicht viel von ua « hären lassen konnten , war der , baß
man un « bnrch Bleinflussung der Wirthe alle Lokale , In denen eine Volk »-

verszmmlnng abgehalten «erden konnte , verweigert «; ja , bei dieser letzten
Volksversammlung hat man »och kurz vor Beginn derselben einen Polizei -
beamten zum Wirth geschickt , mit der Frage , „ ob «» denn dabei bliebe " .

„ Es blieb uun allerdings diesmal dabei " , und hatte fich diese Versammlung
eine « sehr guten Besuche « zu erfteuen . Herr Zwl edler au « Altenburg
reserirte zu Aller Zufriedenheit über direkte uud indirekte Steuern . In ' »
Bureau wurden gewählt : Herr Knaner al « erster Vorsitzender und Herr
KoSky al « zweiter . R. T.

Bieleftld , 8. Febr . ( Volksversammlung . ) Am gestrigen Tage
fand hlerselbst eine gut besuchte öffentliche Versammlung statt . Herr Klüt «

au « Osnabrück sprach über den ersten Punkt der TageSordnun « : „ Ist die

Idee de« Socialismu « durchführbar oder nicht ?" zur größten Zufriedenheit
aller Anwesenden . Den zweiten Punkt der Tagekordnung bildete „die Vrr -

einlguug der beiden social - demokratischen Fraktionen " . Nachdem Herr Heid -
brink und Herr Klute die Rothwmdigkeit der Bereinigung uud dl - « or -

theile , welche letztere iu fich birg », unter allgemeinem Beifall erläutert hat -
te », wurde eine hierauf bezügliche , voll Herrn Heidbrink empfohlene Reso -
lutioa einstimmig von der Versammlung angenommen . Der dritte Gegen -
Zand der Tagesordnung : „ Die Gründung eines social - demokratischen t

Wahlvereins für Bielefeld " wurde mit Beifall von der Versammlung auf - j
genommen , und hierzu von der Versammlung ein Cowiis , bestehend auS j

Personen , zur Ausarbeitung eine « Statut » gewählt . EI » schriftlich ge- i
iellier Antrag für eine Tellersammlung wurde verlesen und einstimmig von i
>er Versammlung angenommen . W. Mahne , j

Dtstau , 11. Febr . ( An die Abouuenteu de « „ Neuen Social -
Demokrat " ) und die Lassalleaner Dessau ' » und der Umgegend . Mehr
denn ze thut et uoth , dag wir für die Berbreitnna des „ Neuen Social -
Demokrat " Sorge tragen , denn die ungeheuren Bersolgunge», welche unsere
Partei zu erleiden hat , mahnen un « täglich daran . Bor alle » Dingen ist
daher ein rege « Abonnement auf den „ Neuen Social - Demokrat " , dl -
„Social - politiicheu Blätter " und die „Lassalle ' sche Westentasch cn - Zeltnug "
erforderlich . Ferner ist nothwendig , daß fich die Lassalleaner feste « und fester
um da » Bauner Ferdinand Lassalle ' « schaaren , da man den Allg . deutsch .
Arb . . Ver - iu für Dessau wieder fre gesptoche - hat , und somit hoffentlich
ftir einige Zett die Polizeischwlerigkeitea nachlassen . Bvrwärts l muß die
Parole auf allen Linien der deutschen Social - Demokratie lauten .

Robert Sandmann .

Bcrl . n , 14. Februar . ( Cigarrenarbelter - Be rsammlung . ) Am
27 . J - nna - fand Im Lokal „ Zum deutschen Kaiser " hlerselbst eine öffentliche
Tlgarrenarbeltervcrsammlnng statt . Herr Fritz sche reserirte iu derselben
über die Braunschwelger Fabrittperre . Derselbe theilte mit , baß dieselbe
beendet sei, un » zwar unter durchaus günstigen Bedingmlgen für die dorti -
gen Tigarrenarbetter . Folgende von Herrn G. Müller eingebrachte Reso «
latlov : „ Die heutige öffeMNche Tigarrenarbeiterversammlung spricht hier -
mit »rn Braunschwesijer Kollegen ihren Dank für da « treue Ausharren
während der Fabritfperre au », " wurden von der B- efommluuo einstimmig
aagcnommeu . Nachdem hierauf für die in Soslar Strikeuden aus dem
vorhandenen Fonds 15 Thal >r bewilligt und einige aus hiestgen Ort Bezug
habende Angelegenheiten erörtert worden , fand der Schiaß der Verlamm -
lang gegen 12 Uhr statt . R Erl , A. Dittmaun ,

Borsitzender . Schriftführer .
Hamburg , 14. Februar . ( Cigarrenarbeiterstrike . ) Iu der El -

garrensabrik von Lapflu , in Hamburg ( Bachholz Nachfolger ) Ist ein Sttike
wegen Lohnabzug von 18 Sgr . pr . Mille aukgebroche ». Wir warnen da -
her sämmtllche Kollegen vor genannter Fabrik . Mit Gruß

E. Menctel . A. E. Hertwlg .

Liilittung .
, Fo ' S- nbe Gelder find im Monat Januar für politisch Gemaßregelte

« « gegangen und werden hiermit quittlrt :
Achim : durch S . Müller 11,05 . Groß - Auhelm : durch A. Lenz 6 00 .

Barmen : d. W. Zoll 4. 00. Bremen : d. H. Heß 24 . 00 . Buatenthorstela .
weg : ges. d. C. Peter « iu einer klclneu Gesellschaft 1. 60. Berlin : ». Bor -
chert 0,10 . ; d. Zimmermann , ffiili » au » einige !! Broschüren v. Dr . Stamm
1,10 . ; d. Marx v. d- Akkudträgcr » d. Stendel ' sche » Bauten 3,25 . ; durch
Kochfitzeu van dänischen Secialisteu 3. 20. ; von A. Bercin 30,00 . ; d. Eck »
von I . Gött 3,00 . Cassel : ges. a. d. Arbeirerfest >0,70 ; da , ges. auf einer
Hochzeit 3,60 . Carlsrnhe : d. Laemmle 30,00 . Edderitz : v. Arbe. tcrfest d.
Dohne 6,09 . Eilen bürg : d. Sperling 5,00 . Flensburg : ges. Shlvesterab .
d. Leidiug 2. 20. Fischbach : durch Steher 3,00 . Friedrichhagen : durch A.
Schmidt 8,30 . Glauchau : d. F. Rabenstein 3,00 . Glückstadt : durch El .
Boge 5,70 . Golzow i. Odcrbruch : d. Böttcher von zwei Adonnente » 1,00 .
Hamburg : Tellers . Sylvcsterball 39,00 : Jlgncr ' S Clgarrenfabr . 6,00 . ; Kot -
k- mp' , Clgarrenfabr . 9,00 . ; Reißig ' S Clgarrenfabr . 9,15 . ; Eisengi . ßer bei
»lbrecht ' 6,07. Hagen : v» d P - «eigen , b. Kreinberg 10,79 . Harburg :
d. Bachhop 9,00 . Kliin - Krotz - nburg : v. Gesangverein „Llederkranz " 8,00 .
Kappeln : d. H. Opelt 7,50 . Linden : v. Arb . d. mech. Weberei 15,10 . ;
ges. d. Domeier 3,70 ; ges. d. Gtcinhof in Limmer 3. 00 Lübeck : v. Tisch -
lei - Tannenbaum - Tombola 11. 40. Obertshausen : d. N. , Ball 3,40 . Praun -
heim , d. D. Müller 3. 00. Rendsburg : d. Eiuert 6,00 . Remkbeid : von
Baum 1. 02. Sossenheim : d. T. Klein 2,00 . Klein - Steiuheim :

'
d. I . A.

Neeb 5,60 Treuen t. Voigtlande : v. mehreren Partelgeu . d. Winkelmann
3,00 . B- rdea : d. A. DiuSlage 13,33 . — Einnahme : 294,18 . Ausgabe -
502,50 .

Zur Agitation : Ottensen : Junge ' « Cigarrenfabrik 6,00 .
Da die Ansprüche an den GemaßregeltenfondS sich noch immer steigern ,

die freiwilligen Beiträge hingegen sich aber anffallend verringert haben , so
ersuche ich die Partiigenoffrn , die Sammlungen für den Fond « mit Energie
fortzusetzen . Etwaige Reklamationen ersuche ich, sofort an meine Adresse
richten zu wollen . E. L. Bater , Hinter den Hütten 35 .

Hamburg , d- n 12. Februar 1875 .

Elve Mvster - Fabrik - Ords « ng
ist die der Nähmaschincnfabrik von W. Cr am er iu Saalfeld .
Dieselbe lautet :

Fabrik - Orduuug . �)
Die Arbeitszeit ist für Sommer , uud Winter von früh

6 Uhr bis Abeuds 7 Uhr , wovon für
Frühstück % Stunde , 8' / , Uhr bis 9 Uhr ,
Mittag 1 .. 12 „ .. 1 „
Nachmitt . y» „ 3' / , „ „ 4 „

abgeheu .
Die Arbeitsstunden müssen pünktlich eingehalten werden , auch

weuu iu Akkord gearbeitet wird .
Die A�slöhnung geschieht wöchentlich , am Sonnabend , jedoch

erfolgt die Abrechnung nur bis incl . Donnerstag .
Borschüffe werden nicht ertheilt .
Wer abgehen will , hat ach Tage vorher zu kündigen , widrt -

genfalle er den Ansprach an seinen noch guihabenden Lohn ver »
liert .

Zar Koutrole der Leute werden Nummer » anSgegebe », die
beim Kommen in Empfang zu nehmen und beim Gehen abzu -
geben find .

Das Rauchen ist erlaubt , wenn lS nicht ia Uebermaß ge -
fchieht ; beim Gehen über den Hof ist eS aber strengstens ver -
beten . In der Tischlerei dürfe » keine Cigarren geraucht verde »,
uud Niemand darf beim Fortgehen auS der Fabrik rauchen .

Den Anordnungen meines Werkführers Balke , sowie de »

sonstigen AofstchtSpersoual « ist unbedingt Folge zu leisten .
Niemand darf flch widersetzen , namentlich den Vorarbeitern

oder Jastirern nicht , welche die Arbkitln zn prüfen haben .
Alle Beschwerden müssen entweder bei dem Werlführer , oder

bei mir selbst vorgebracht werden .
Die Akkordarbeite », welche bis zum Donnerstag Abend 6 Uhr

abgeliefert find , kommen mit zur Berrechnnug ; finde « fich aber

Fehler oder Mängel daran vor und werden diese nicht bis zn «
Sonnabend Mittag beseitigt , so erfolgt die Auszahlung erst mit

nächster Woche , rcfp . wenn die Arbelt gehörig in den Stand ge -
fetzt ist.

Wer Arbeiten verpfuscht , überhaupt Maschinratheile verdirbt

oder verliert , hat den Schaden zn tragen .
Ueber daö Werkzeug werden Bücher ausgegeben , die jeder ia

Ordnung und Reinlichkeit zu erhalten hat .
Was von dem Werkzeug bei Abgang eines Arbeiters fehlt ,

hat derselbe nach dem im Buch aufgeführte » Werth » zu bezahlen .

*) Wer In meiner Fabrik Arbeit nimmt , unterwirft sich dadurch de«
darin bestehenden Fadrikordnuiig .

Saalseld , 1. Januar 1870 . W. Cramer .
Genehmigt .

(I - . 3. ) Der Stadtmagistrat .



Wer in dns m Falle lmgiebt , « hake sein Werkzeugiuch der -

lorev , oder eS sei ihi ?. vbhaodm gekommen , zahlt 2 fl. Strafe .
Keiner darf von einem Andern Weikzeng in Gebranch nehmen .
Wer Akkordarbeiten bekommt , hat die ihm dazu übergebemo

Theile , Schrauben : c. ic . selbst genan nachznjählen . WaS ihm
davon während der Arbelt oder bei der Nbliefernng fehlt , > hat er

zu ersetzen .

Zur Aufrechthaltung der Ordnung find folgende Strafbe -
stimmungen festgesetzt :

1) Wer mehr als fünf Minuten zu spät kommt , hat
Strafe zu zahlen

. . . . . . . . . .
2) Wer Montag « früh und an Jahrmarkttazea fehlt
3) Wer wiederholt fehlt

. . . . . . . . .
4) Wer seine Nummer beim Gehen nicht abgiebt , oder

beim Kommen nickt in Empfang nimmt . . .

5) Wer fich einer falschen Nummer oder Marke be »

dient , oder die Nummer für einen Andereu mit -

nimmt , überhaupt Unfug damit treibt . . . .

6) Wer seine Rümmer vor 12 Uhr oder vor 7 Uhr
» . » » » » . . . » . » »

7) Wer unangemeldet oder ohne Bewilligung während
der Arbeitsstunden fortgeht

. . . . . . .
8) Wer feinen Arbeitsplatz verläßt ohne ganz triftigen

Grund

. . . . . . . . . . . . .
S kr .

9) Wer von einem Anderen Werkzeug borgt . . .

10 ) Wer heimlich von einem Anderen Werkzeug nimmt
oder eine » ihm nicht gehörigen Werkzeugkasten auf -
schließt

. . . . .
.

. . . . . . .
11) Wer allgemeines Werkzeug , sobald er es nicht mehr

braucht , nicht sofort wieder abgiebt . . . .

12 ) Wer allgemeines Werkzeug durch Unvorfichtigkeit zer -
bricht oder sonst beschädigt , hat den Schaden zu
ersetz ' «.

13 ) Wer beim Gehen über den Hof und auf dem Bo -
den raucht

. . . . . . . . . . . .
30 kr .

14 ) Wer in der Tischlerei Cigarren raocht . . . .
15 ) Wer beim Fortgehen raucht , oder kurz vor dem

Fortgehen seine Pfeife oder Cigarre anbrennt

16 ) Wer zrm Schmiedefeuer geht , um seine Pfeife oder

Cigarre anzubrennen

. . . . . . . . .

17) Wer einen Anderen wirft oder sonst neckt, auch
wen » eS während der VeSperstunden geschieht .

18) Wer fich außer der Mittags » und VeSperzeit Kaffee
oder sonstige Lebensmittel in die Fabrik bringen
läßt

. . . . . . . . . . . . . .

19 ) Wer feine Maschine nicht sauber Putzt , oder seiueu
Arbeiteplatz nicht in Ordnung hält

. . . . .

20 ) Wer sein Werkzeugbuch verliert . . . . . .
Die Strafgelder fließen in eine gemeinschaftliche Kasse und

sollen zu keinem anderen Zwecke verwendet werden , als kranke
oder sonst arbeitsunfähig gewordene Leute aus der Fabrik damit
zu unterstützen . Ein Recht an diese Kasse steht jedoch den Ar -
beitern nicht zu .

Wer widerholt den Strafbestimmunzen zuwider handelt , hat
Entlassung z » gewärtigen .

6 kr .

12 kr .

30 kr .

6 kr .

30 kr.

12 kr .

18 kr .

12 kr .

Ist .

24 kr .

30 kr .

Ifl .

6 kr .

12 kr .

12 kr .

12 kr .
30 kr.

Aphorismea von Ludwig Feuerbuch .

Der B. istaud der Standeipersouen reicht insgemein nicht über die

Grenzen Ihres Stund : « . Ihr Stand ist der Standpunkt , von dem aus fie
alle Dinge ansehen .

* *
*

Nnr der Mensch ist etwa », der innerhalb seiner Gcen/n bleibt ; der

nicht mehr sein will , als er ist�nnd sein kann .

Ja unwesentlichen , äußerlichen Dingen folge Anderen , in wisentlichen
dir selbst .

» *

Mau muß sich nicht auf Meuschm verlassen , da » heißt : Verlasse dich
nicht ans Andere , sondern ans dich selbst , wenigsten » in Allem , « aS dn
selbst thun kannst und daher selbst thuu sollst .

Da » find die tüchtigen und glücklichen Menschen , die keinen Gegenstand
angreisrn , außer den , dem sie gewachsen sind .

Besser ist scheinbare Furcht , al » scheinbarer Muth — besser ist , du

scheinst feige und bist muthig , al » du scheinst wuthlg und bist feige ; besser
ist überhaupt , dn scheinst weniger zu sein , denn du bist , a! » du scheinst mehr
zu sein , al » du bist

* *

ES giebt Menschen , welche gerade so viel Geist haben , al » vöthig ist ,
um Andere », die keilten Geist haben , weiszumachen , baß fie Geist haben .

*
♦ *

Die mod. rnc Sittlichkeit ist eine Sache der Polizei . Gerechtigkeit ,
Rechtschassenhelt ist Sache der freie », mäanlichiu Tugend ; Sittlichkeit haben
Wir Im Ueberfluß , aber Tugenden find sehr rar . Wie kann e» auch ander »
ein unter der Herrschaft de « Poliziidiener » und de » Ehristenlhums ?

* »
*

Wer keine Verochtmtg , keine Keringschätzung ertrag - » kann , der ist zu
n' chtS Großem bestimmt , und wer nicht klein beginnen will , der endet

nicht groß .

Die Menschen sind nur da MeuschtN , wo es mit ihren Interessen über -
einstimmt , Menschen zu sein , »der wo sie kein Interesse haben , nicht Men -
scheu zu sein . Wo fie aber nur im Widerspruch mit ihre « Eigenuntz ,
ihrem Egoismus Mensch sein kSnn - n, find fie lieber Bestien .

*
» *

Gelstrelche , thätige Naturen , versetzt in beschränkte , ihrem Wesen nicht
entsprechende oder gar widersprechende Berhältuiffe , gerathen dadurch in
eine unnatürliche Spannung und Jrritatlon . die bei dem geringsten An «

lasse in Heftigkeit ausbricht , in exaltirteu Acußerungen aller Ar : sich Lust
macht . Sie reiben fich an den Wänden ihres Gefänzu ffe «, ihre » beschränk-
tca Lebeoskreisrs , und befinden sich dadurch stet » In einem entzündlichen
Zustande .

* *=
*

Da » Leben b -steht an » denselben Stoffe » wie die äußern sogenannten
leblosen KS per . tt ' ber e» ist eine so besondere , so Inalge , s» origweSe ver «
bindung derselbiu , daß fie die Begriffe übersteigt , die wir von den äußeren ,
der menschlichen Willkür und chemischen KabrikatlouSthitigkeit unterworfenen
Körp - rn und Stoffm abgezogen habe ».

* * *

, Die Blattlao » giebt wohl ohne Bedenken zu, daß das Blatt , daß die

Pflanze au « der Natur estsprunge » ist ; aber , daß auch fie selbst , die Blatt «
lau «, aus derselben Quille stamme , da ? begreift fie nicht , fich kann fie uu «
au » einem b- sonderen BlattlauS - Gott , einem übernatürlichen Blattlaus -
Wesen, erklären .

' »
*

Wie viele glückliche Umstände müssen fich vereinigen , daß die Früchte
auf dem Felde und an den Bäumen zur gehärlgeu Reise kommen ! So
selten ein Genie , so selten ist ein glückliche » Jahr . Wie viele Versuche , wie
viele Ansätze der Natur mißlingen I — Warum giebt e» denn nicht jede »
Jahr Obst , Wein , gute » Getreid - ? So war e» auch nur unter de« Gunst
glücklich lusammentrcffender Umstände , daß der Mensch ans und au » der
Erde entstand .

� *
Alle rellgiSse oder theologische Heiligkeit ist nnr Schein . WaS Grund

und Wahrheit hat , behauptet fich durch fich selbst , ohne heilig gesprochen
zu werden . Je »eulge , etwa « au fich ist, desto mehr machen die Menschen
daraus , desto mehr hüllen sie eS In heiliges Dunkel . Gerade das , wa »
nicht für heilig gilt , Ist lu Wahrheit da » Hellige .

Der Fortschritt .
Al » ein Gesetz de» W- ltenraume »
Bricht sich de» Fortschritt seine Bahn .
Er ist nicht ein Gebild de« Traumes ,
Er kennt nur ein Gebot : « Voran ! "
Stet » vorwärts Ist sein Lauf gerichtet
Und wa » ihn hindert , wird vernichtet .

Er Ist dir Vater kühner Thaten ,
Der Lohner thitiger Gcdul ».
Wer ihm vertraut , ist wohl berath - n;
Ec Ist der Rächer jeder Schuld .
Der Menschheit Glück , e» wird getragen
Vorwärts auf seinem SiegeSwagen .

Nicht Geld noch Bajonette hemmen
Den Fortschritt , und kein Lug und Trug .
Ob Manche fich «ntgegeustemm « ,
Nichts hindert seinen Siegeeflng .
Und jedes Jahr im Lauf der Zeiten
Hilft neue Siege ihm bereiten .

Der Kampf mit Widerwärtigkeiten
Giebt allen Völkern uene Kraft ,
TS wächst der Muth im heißen Streiten ,
Er stärk : die Sehnen , die erschlafft .
Die Freiheit kann nicht Wurzel fassen ,
Wenu sich die Völker selbst »erlassen .

Laßt uns mit Muth und mit Vertrauen
Dem Fortschritt uas ' re Kraft geweiht —
Der Zukunft fest entgegenschauen .
Daun Freiheit herrlich uu » gedeiht .
Mit neuem Muth in neuen Jahren
Wir trotzen jeglichen Gesa . ren .

Tiefe » Schwelgeii ; der Mus. nsohu schüttelke ernst da » Haupt . „ DaS »
ten Sie doch am besten wissen , Herr Kursürst ; das beste Mittel gegi
Vaterlandsliebe ist — !?. Kurhesseu geboren zu fein ! " Sprach ' « und spr:
lachend vom Wageuschlag , und unter dem dröhuendeu „ Pereat " der f
deuten rollte die Kutsche vou bannen . Eine Untersuchung , die spZter
Betrieb de « Kursürsteu eingeleitet wurde , ergab , da die lustige Geschichb
allbekannt gewordru war , zwei de? Schuidiaen , deren Einer , heute ein

schätzter dentsch - r Gelehrter , mit dem ctmsilirnn abenndi davon kam.
Kurhesseu selbst wäre e»�ihm freilich schllmmw ergangen .

* ( Unangenehme Entdeckung . ) Seitens der köaiglich - n V »

waltung der indirekten Steuer » ist vom Berliner Magistrat eine crh-blich�
Summe an Braumalzsteuer — dem Vernehmen nach mehr als 7 OVO THÜ
— welche im Laufe der letzten zehn Jahre an die Stadckaffe abgeliefeli
worden ist , zurückgefordert Warden . Es ist nämlich erst jetzt festgestellt
den , daß die Bergbrauerci Ha inHaidt , » au welcher diese Steuer entrichte
wordeu ist, nicht Im Berliner Weichbild liegt . — Man steht , daß In bist
Strueroerwaltnng ungeheure Klarheit herrscht ! !

* ( Wie gewaltig der Zudranz zum Studium der evangr
tischen Theologie abgenommen hat ) , beweist ein Blick auf die Zaj
der im Sommerfcmefter 1S74 neb Im Wintersemester 1875 immatriwlit -
ten Studenten auf den verschiedenen Universitäten Deutschland «. Di- ! '

Zahl betrug für Berlin 123 und 117 , für Bonn 52 und 46, ür Bcesltt
41 und 35, für «rclfswald 20 und 24 , für Halle 186 und 174 , sib
KänIgSberg 57 und 54 , für Leipzig 85 und 54 . für Tübingen 42 und
für Erlangen 12 und 7, fü « Jena 3 und 5, für Göttiugcu 3 und 4, D
Marburg 2 und 3,. für Straßburg 4 uud 4.

vermischtes .
• ( Bon deu Anekdoten ) , welche jetzt aus dem Lebeu de « jüngst

aerstorbenen letzten Knrfüistrn von H- ssea in Umlauf gesetzt werden , ist
eine der hübschesten , die folgende : Der Kurfürst fuhr einmal nächtlicher
Weile in Begleitung eines Kammerherru uach einer beuachbarteu St - dt .
D« umringten plötzlich süuf Jünger b- , - Aduia mater ( Stubellteu ) zu
Gl - ßen den Wagen , dessen kostbaren Inhalt sie erkannt , und zwangeu lu

übermüthiger BacchnSlaune du Kutscher , zu halten ; der Rädelsführer
sprang aus den «ageuschlag . „Ei , schönen guten Abend , Herr Kursürst ,
wo fahren <S' t denn hin ? " E! a wütheudeS Knurre » war die Antwort des ,
Kurfürsten , der gleich » cm tödtlich erschrockenen « ammerherrn - a ernsten j
Widerst »»» nicht denken tonnte und c neu thätlichen Angriff von den äuge - >

heiterten Studenten wohl auch nicht fürchtete . „ Nun , da wir einmal bei -

samme » sind ", fuhr der Sprecher gemllthlich fort , «können Sic uu » auch
ein paar Räthsel auflösen . Sagen Sie mal , Herr Kurfürst , wer lachte
über Griechenland ? ' Ein zw- iteS , aber schau gelinderes Knarren , war da »

einzige Lebenszeichen de« fürstlichen Wages - Jusaffen . „Ei , ei, da « wissen
Sie nicht ? ' fuhr der Wortsllhrc « mit unerschütterlicher Gemüthlichkeit fort :
„ Ein ewig blauer Himmel , merke » Sie fich' », Herr Kurfürst . Uud nun ,
wa » sind die St - rne uicht ? aufgepaßt ! " Diesmal herrschte schon vollstän -
»ige Ruhe im Wagen , uud mit musterhaftem Ernste belehrte der Frage «:
„ Die Sterne sind nicht au » Gol , Papier . Aller guten Dinge find aber drei .
D' rum sagen Sie noch : WaS ist da « beste Mittel gegen Vaterlandsliebe ? "

Zur Beachtung .
Wir mache « darauf aufmerksam , daß der Nr . 7 der „Goc.

pol . Blätter ' ein Titel uud JnhaltSoerzeichuiß Pro 1874 diesil
Zeitschrift beigelegen hat .

Die Abouueuteu dieser Zeitschrift , welche dieselbe iu Monats

hefteu erhalten , erhalten dasselbe mit dem uächsteu Monatsheft .
Sollte irzeud ein Abonnent eS nicht erhalten , so bitten

zu reklamireu . Die Expedition

Diejenizeu unserer Abonnenten , welche noch im Besttz dck

Nr . 70 , 72 und 73 deS ,, Neuen Social - Demokrat ' sind , tvtt '

deu ersucht , uns dieselbe » zukomme » zu lassen .
Die Expedition

Durch wiederholte Nichtbeachtung seheu wir unS veranlaß !

nochmals darauf hinzuweifeu , daß wir Auuvncen ohne Beiseudu »
deS Geldes uicht aufuehmeu können .

Um die ÄusertiouSkoste « berechnen zu könuen , beachte tn«1

Folgendes :
Bei gewöhnlicher Petitschrift machen 10 bis 11 Silbe

ein « Z' ile .

Alles was fett oder groß gedruckt werdeu soll , muß je eis

Silbe für 2 oder 3 Silben (Petit ) gerechnet werden .

Der Betrag kau » in Briefmarken eingesandt « erden , d«�

bitten wir , Beträge über 3 Mark nicht in Marken zn senden ,
Ebenfalls bitten wir , uns möglichst außer lO- Pf . - Miul«!

auch 3 - und s - Pfennig - Marken zu senden .
Auch nehmen wir Depot für Annoncen entgegen , jede'

müssen mwdesteuS 6 Mark depouirt uud immer rechtzeitig "

nenert werden .

Für Hamburg nimmt Herr Köster , Neust , guhlel
twite Platz 70 , Haus I , I . links ; Für Alto - -
St . Pauli Herr Drogand , Spielbudenplatz l�tl
Annoncen entgegen . Die Expedition ,

Alle Briefe i » Angelegenheite « des Allgemeine
deutschen Arbeiter - Bereins find vom 1. Februar

'

au meine Adresse : Feseufeld 19 , bei Hetz ,
richte ». Breme « , de » 25 . Januar 1875 .

C. Derossi , Bereinssekretär

Briefta st en .

Anonyme Einsendungen , Anfragen n. f. w. können nicht bi'

rücksichtigt werden .

Unserem Freunde In A' tona sage » wir unfern Dank für Zusendung »<

„ Altonaer Nachrichten " , und ersuchen zugleich um gefällige weitere Heber

senduug »er betreffkndeu Rummern . Die Redecktian .

PH. Porth tu Boruheim , 9. 20 Rm . eingetroffen . P. Kuhn , Neu- Jst >'

bürg 3,00 Rm. desgl . W Friedcman «, Niederfähre bei Meißen, 3,55 Rw

desgl . « dam Wich , Hainstab , 6. 0S Rm. deSgl . Bäte » .
Unfern Freund und Parteigenossen Dorru , Schuhm . , früher In Fr : «! '

fort a. M, bitten wir um feine Adresse im Partelorgan .
Weiubrenner und Hc brich

Herrn Vollrath , Rostock . 6 Marl für die Familie Gch .
halten . W. Muschan , Berlin .

Der Tischlergcselle Sappert au » KSuIgSlultcr wird ersucht , mir sei»'
Adresse zukommen zu lassen .

A. Rücknagel , Hamburg , 1. Elbstraße 22, 4 Tr .

Freund Strecker , Göttingeu . Bitte um Deine Adresse .
Aug . Müller . Einbeck , Tibexerstr . 2l .

n tt 0 n c i $ i .

Berlin .
Geschl . Mitglieder - Derfammlung
des Berliner Ardeiter - WahlvereiuS .

Dienstag , den 16. Febr . , Abends 8 * Uhr ,
Sophieiiflraße 15,

TagcSordn : Wahl des Gefammtvarstaubes ,
sowie dreier Revisoren .

dIB . Entgegennahme der Mitalledskartev .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

I . A. : Albert Baeth ' e .
Die Bilsammluug AndreaSstr . 26 fällt am

16. Februar aus . ( 4. 00j

Vesseutliche Versammlung :

Doiitrstag , den 18 . Febr . , Abends Ilht ,
bei Hrn . Lieber , Elsasserstr . 14/15 .

Referent : RcichStagSabgcorbneter W. Ha -
senclev er .

Jedermanu hat freien Zutritt .

Mittwoch , 17. Februar ,
Abends 8t Uhr .

im „Deutschen Kaiser " , Lothriugerstr . 37 ,
Außerordentliche *

Generalversammlung
der Tabakarbeiterinnen - Kranken -

und Sterbekasse .
Tagesordnung : Statuter , bcralhuug Ver -

schiedeneS .
Die Mitglied - « der Kranken - und Sterbe -

lasse der Eigarrenarbeiter sind eingeladcu .
A. MoteS . ( 2,40 )

Berlin .

Berlin . Dounerstag , 18. Febr . ,
Abends 8 U' r ,

bei Bogel , Alexanderstraße 31 .
« eschtofsene Mitglieder - Versammt ,

des Berliner ZimmererbundeS -
T- O. ? Abrechnung vom Monat Januar .

Innere VerclnSaugelrgeuheiten . Agitatiou .
Verschiedene ».

Es ist nubedlugt nothwendig , daß jede «
Bundesmitglied anwefe », ist .

Ott » Kapell .

Achtung !
Wegen dieser geschlossenen Versammlung

fällt die DieustagSversammluug für diesmal
aus . Otto Kapell , ( 3. 40)

Hnmöurg . Ä 8 * K'
in Tütge ' S Salon , Lalentinskamp 41 ,
Geschl . Mitaliedervers a « ml una

des Allg. deutsch . Arbeiter - BereiuS

TageSoidu, : Abrechnung . Henke ' S Auge -
legenhrit . Brrlchtcrstattuug des Dclegirten
vou der Vorkonferenz . Der Bevollm . ( 1,60 )

Hamburg . s1»! *' "
in Stadl ! ' « , früher Tütge ' S Salon .

Sefchl . MitgUeder - Versautmluug
des Allaem . deutsch . Maurer - und

Stelnhauer - Bunde » .
W. Schröder . sl,40 )

Hamburg . mi" " '
( m kleinen Saale de« Eonveutgarten «,

Oeffentl . Versammlung
de « Social - demokr . Arb . - Vereins .

Bortrag d. Hrn . Slauk aus Berlin . ( 1,20 )

Hamburg . " KS
bei Hrn . Ohl , Spitalcrstr . 18,

Zimmererversammlung .
T. - O. : Abrechnung der UaterstützungS -

kasse. Wichtige Angeleaenheiten .'
Pfeiffer . sl . OO)

Hamburg . Ä ® . . ,
im Englischen Tivoli , Kirch euallee 41,

St . Georg ,

Concert und Ball ,
arrauairl von den Mitglieder «

d. Allg. Tischler - ( Schreiner . ) « erew « .
Karten , a Person 4 Schill , sind in den

bekannten Wirthschaften , bei deu EomilSmit -

gliedern uud in jeder Versammlung m haben .
An der Kasse 6 Schill .

Zu rege « Betheiliguag ladet ein
Da « «» mite . [ 2,80 ]

A/mifiiiret Donnerstag , d. 18. Febr .
yamourg . ibcnds 8h Uhr ,

in Tütge ' S Salon , BaleutinSkamp 41,

Oeffentl . Nrbeiterfrauen - und

Mädchen - Verfammlung .
TageSordn . : Bortrag de « Herrn tiüster

manu . Die Borfitzeude . ( 1,60 )

orrsrtttrt Mittw ch, de » 17. Februar ,
Auana . Abends 8h Uhr .

In Heiuson ' S Salon , GählerSplatz ,

Volksversammlung .
Tagesordu . : Bortrag . ( 1,20 ]

Cilltfttfvtt Mittwoch , den 17. Febr . ,
aJUtUseu . Adeads » h Uhr ,

In Burmeister ' S Salon ,
Oeffl . Cigarren - Arb . - Versamml .
TageSordn . : Die Lage der deutschen Ei -

garreuarbeiter . Refer . : Herr Schreckenbach .
— Berschiebent ».

O. E. Gütschow . [ 1,60 ]

Herrn Harm zu s - inem heutigen Wiegen -
fest - den herzlichsten Glückwunsch . [ 1,50 ]

Hamburg , St . Pauli . W. E.

iTSfoäSott Sonnabend . 20 . Febr . ,
« ) revoen . Abends 8 Uhr ,

In der Eentralhalle ,

Volksversammlung .
Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Die öffentliche Versammlung am Sonn -
abend fällt Lokals halber an «.

B. Neumaas . [ 1,80 ]

Altona . Freitag , 19. Februar ,
Abend « 8 Uhr ,

In Heiuson ' S Salon , GählerSplatz ,
- OeffentUche Versammlung

der Bau - und Erdarbeiter Altona

und Umgegend . .
TaacSorbu . : Die Nothwendlgkclt der ö-

werkschaftSbewegnng . H. Schulz . [ l,w

Eimsbüttel . � AwZs »z N! "
Im Lokale de« Herrn Fromheln ,

Eimsbütteler Thauffee 32 ,
Geschl . Mitgliederversammlung .

des Allg. deutsch . Arbeiter - Bereial
TageSordn . : Fortsetzung des offenen A»!

wortschreiben « und innere Verelnsangelegei '
Helten .

Ich ersuche alle Mitglieder , iu dieser Bck
sammluug zu erscheinen .
_ _ Th . Walkerting . [2,4<

Mittwoch , 17. Febr ,
• yurourg . Abends 8 Uhr . „

im lokale de » Herrn Geister , (1,00

Gesellig . Beisammenseit

Druck und Verlag von C. Jhriug Rsg «.

( %. Verein ) in Berlin .

Verantwortlich für die Redaktion :

A. Küster in Berlin .
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